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Der Liszezynſi⸗Prozeß. 


Ein ehem. Breiter Häftling vor Gericht. 


Wie bereits berichtet, begann vorgeſtern vor dem Ge⸗ 
ſchworenengericht in Lemberg der Prozeß gegen den ehem. 


ulrainiſchen Abgeordneten der „Undo“ und ehem. Breſter 
Häftling Iwan Liszezynſki, der des Staatsverrats ange⸗ 
klagt iſt. Der Augeklagte bekennt ſich nicht zu den ihm 
ur Laſt gelegten Vergehen. Während des erſten Ver⸗ 
ee entſpann ſich zwiſchen dem Verteidiger, 
Rechtsanwall Szuchlewiez, und dem Angeklagten folgen 
des intereſſantes Geſpräch: 

Rechtsanwalt Sz.: Wußten Sie, weshalb man Sie 
verhaftete? 

Angeklagter: Nein. Der Polizeikommiſſar ſagte mir 
gu Haufe, wir würden nach der Lemberger Stadtſtaroſtei 
fahren. Als wir bereits außerhalb der Stadt waren, ohne 
daß wir vor der Staroſtei abgeſtiegen waren, fragte ich 
den Polizeikommiſſar, der mit mir im Auto ſaß, wohin 
wir denn fahren. Ich erhielt darauf die Antwort: — Weiß 
ich denn das? — So fuhren wir nach Breſt und ich befand 
mich im e Ich glaubte anfänglich, daß ich in 
Pinſt wäre. Erſt als ich in der Zelle das Ordnungs⸗ 
teglement ſah, wußte ich, daß ich mich im Militärgefängnis 
in Breſt am 125 befand. Lö 

— Rechtsanwalt Sz.: Wie lange ſaßen ſie in Breſt und 
wann hakte man fie von dort weggebracht. 

Vorſitzender unterbricht: Ich derbiete dieſe Frage. 

Rechtsanwalt Sz.: Ich bitte um die Entſcheidung des 
Gerichtshofes, Solche Art Fragen werden immer und in 
jeder Gerichtsverhandlung geſtellt. Ich wüßte nicht, wes⸗ 
halb das inbezug auf Breſt anders ſein ſollte. Ich will 
nicht annehmen, daß der Herr Vorſitzende durch fein Ver⸗ 
bot feftftellen will, daß das Breſter Gefängnis ſchlechter als 
andere war. 

Der Vorfitende geſtattet hierauf die Frage und der 
Angeklagte erklärt, daß er 2 Monate und 2 Tage in Breſt 
gefangen gehalten wurde. 

Rechtsanwalt Sz.: Wurde Ihnen im Gefängnis ge⸗ 
ſagt, weſſen Sie angellagt find? 

Angeklagter: Nein. Als ich zu Oberſt Koſtek⸗Bier⸗ 
nackt gebracht wurde, fragte er mich, ob ich zur „Undo“ 
gehöre. Als ich bejahte, nickte Oberſt Bierneki nur mit 
dem Kopfe und jagte: ho, ho — 

Vorſitzender: Sie hat doch aber Unterſuchungsrichter 
Demant vernommen. a 

Angeklagter: Jawohl. Man weckte mich einmal gegen 
11 uhr in der Nacht und führte mich in einen Saal, der 


voll von Offizieren war. Hier ſagte mir Richter Demant, 


ich ſei auf Grund der Art. 100 und 101 des ruſſiſchen 
Straſgeſeßbuches angeklagt. Was dieſe Artikel beſagen, 


hatte man mir nicht geſagt, ich erfuhr erſt ihren Inhalt 


von dem Abg. Kiernik, 
Zelle ſaß. 
Rechtsanwalt Sz.: Wie hat man Sie in der Nacht 
geweckt? ‘ 
Angeklagter: In derſelben Nacht wurde ich dreimal 
geweckt. 
Rechtsenwalt Sz.: Und warum waren bei dem Ver⸗ 
hör Offiziere zugegen? 5 
ngeffagter: Wohl um dieſen Moment feſtlicher zu 
geſtalten. 
„Rechtsanwalt Sz.: Und haben Sie ſpäter erfahren, 


der mit mir zuſammen in einer 


Die Verhandlung wurde hierauf auf den nächſten Tag 
berkagt. 7 5 

Zu Beginn der Verhandlung am zweien Tage meldet 
ſich Senator Dr. Horbaczewſti als weiterer Verteidiger des 
Angeklagten an. Der Zeuge Wyszatyeki, ein Delegierler 


der Staroſtei, der in einer Verſammlung, in der der An⸗ 


geklagte eine Deklaration verleſen hatte, zugegen war, er⸗ 
llärte, der Angeklagte habe während dieſer Verſammfung 
geſagt, „der Warſchauer Sejm iſt nicht unſer Sejm. Unjer 
Sejm wird in Lemberg oder Kiew fein". Einige andere 


Zeugen können ſich nicht mehr an Einzelheiten erinnern, 
verneinen aber die Frage des Staatsanwalts, ob der An⸗ 


geklagte in einer Verſammlung in Sanpy in ſtaatsfeind⸗ 
lichem Sinne geſprochen habe. Während der Vernehm 
des Polizeikommandanten Szezerec fragt der Verteil 
Staroſolſti den Zeugen, weshalb er den Angeklagten wahr 
rend ſeiner Rede in der Verſammlung einen „Banditen“ 
genannt habe. Vorſitzender Jagodzinſki läßt gleich 
dieſe Frage nicht zu. Auf denſelben Standpunkt ſtellt ſich 
der Gerichtshof. Nach Vernehmung weiterer Zeugen, Die 
nichts Neues in die Verhandlung bringen, wird eine Un⸗ 
terbrechung anberaumt, worauf ſich als achter Verteidiger 
des Angeklagten Rechtsanwalt Mazitezaf, der Sekretär 
der „Undo“, frei meldet. Eine ganze Reihe von 
Zeugen ſagt entlaſtend für den Angeklagten aus. An Ein⸗ 
zelheiten kann ſich niemand erinnern, da die nämliche Ver⸗ 
ſammlung bereits 2 Jahre zurückliegt. 

Zeuge Abg. Kohan erklärt die Rede des Angeklagten 
in der Verſammlung zu Sany könne nicht als ſtaatsfelnd⸗ 
lich angeſehen werden, da fie ſich im Rahmen erlaubter 
Kritik bewegte. Daß der Angeklagte die Anweſenden dar⸗ 
über abſtimmen ließ, ob ſie mit der gegenwärtigen Lage 
zufrieden ſeien oder nicht, könne ihm nicht als Vergehen 
angerechnet werden.“ Er wollte damit nur zeigen, daß In⸗ 


nenminiſter Skladkowſti Unrecht hatte, als er behauptete, 


die f Bevölkerung jet zufrieden, nur die Abge⸗ 
ordneten klagten fortwährend. Aus den Raporten, die 
dem Wojewodſchaftsamt zugeſchickt wurden, konnte Herr 
Skladkowſki erſehen, daß die unkrainiſche Bevölkerung ent: 
gegen ſeiner Behauptung unzufrieden iſt. Nach Verneh⸗ 
mung dieſes Zeugen wurde die Verhandlung vertagt. 


Der lonfiszierte Anllagealt. 


Vor einigen Tagen wurde der Krakauer „Naprzod“ 
wegen Abdrucks eines Anklageaktes aus einem Prozeß vor 
dem Bromberger Bezirksgericht, in dem der Angeklagte 
freigeſprochen wurde, konfisziert. Ebenſo verfiel der Be⸗ 
ſchlagnahme ein zweiter Anklageakt aus einem Prozeß vor 
dem Krakauer Bezirksgericht, den der „Naprzod“ abge⸗ 
druckt hatte. Es handelte ſich hier um den Prozeß gegen 
die Gen. W. Wünſche, die der Verbreitung eines Aufruſs 
des „Centrolews“ angeklagt war, vom Gericht aber 
geſprochen wurde. Daß der Staatsanwalt jeine 
Anklageſchrift konfisziert, ſteht wohl in der Welt einzig da. 


164 Wahlbroteſte. 


Wie bereits gemeldet, wird das oberſte Gericht noch 
vor den Gerichtsferien über eine Reihe von Wahlproteſten 
entſcheiden. Insgeſamt, wurden 164 Proteſte eingereicht, 
wobon vor den Ferien 22 entſchieden werden ſollen. Alle 
vor den Ferien zur Verhandlung kommenden Proteſte be⸗ 
treffen die Sejmmahlen. Weitere Termine werden erjt 
nach den Ferien feſtgeſetzt werden. 


Ein neuer deutſch⸗volniſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Berlin, 17. April. Amtlich wird mitgeteilt: Heute 
vormittag hat in der Nähe von Schneidemühl eine deutſche 
Schutzpolizeiabteilung bei einer Geländeübung verſehent⸗ 
lich die polniſche Grenze überſchritten und iſt einige hun⸗ 
dert Meter auf polniſches Gebiet vorgedrungen. Erſt als 
die Abteilung auf polniſche Grenzbeamte ſtieß, erkannte 
ſie ihren Irrtum und kehrte unverzüglich auf deutſches 
Gebiet zurück. 

Der Oberpräſident in Schneidemühl hat dem polni⸗ 
ſchen Konſul gegenüber ſein Bedauern über den Vorfall 
ausgeſprochen, daß Vorkommnis gemißbilligt und Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen zugeſagt. 7 

Der deutſche Geſandte in Warſchau iſt beauftragt 
worden, auch ſeinerſeits der polniſchen Regierung ſein 
Bedauern zum Ausdruck zu bringen. 


Der Expreß London — Leeds entgleist. 
London, 17. April. Der Expreßzug London — 
Leeds entgleiſte bei Tuxford in der Nähe von Retford. 

Bisher würden zwei Verletzte gemeldet. 5 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

erzeles 15 Groſchen, im Text 1 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Skellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 
25 Prozent Rabatt, Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ie dreigeſpaltene 


für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Jehn Jahre Bethlen. 


Am 16. April 1921 übernahm der ſiebenbürgiſche 
Flüchtling, Graf Stephan Bethlen, das ungariſche Mini⸗ 
ſterpräſidum. Seit dieſer Zeit gibt es in Ungarn einen 
Sturz der Währung, aber keinen Sturz des Miniſterpräſt⸗ 
denten. Bethlen iſt derzeit der am längſten im Amt be⸗ 
jindliche Miniſterpräſident, feine Regierung nennt ſich die 
ſtabilſte Europas. 

Lobhudler erklären dieſe intereſſante Erſcheinung mit 
den Vorzügen des edlen Grafen und mit der Klugheit der 
ungariſchen „Nation“, wobei bemerkt werden ſoll, daß in 
Ungarn unter Nation die herrſchende Adelsſchicht verſtan⸗ 
den wird. Bethlens Talent und die Schlauheit der Adelk⸗ 
gen würden aber nicht genügen, wenn die Grundlage der 
ungariſchen Politik nicht die Diktatur wäre. Die ungariſche 
Währung wurde mit Hilfe der Großmächte, die Bethlen⸗ 
Regierung mit Hilfe der Diltatur ſtabiliſiert. 

Wir wollen nicht behaupten, daß dabei der politiſchen 
Routine der ungariſchen feudalen Herrenklaſſe, die ſich in 
einer langen Reihe von Jahrhunderten in der Unter⸗ 
drückung von Klaſſen und Nationen geſchult hat, keine Ve⸗ 
deutung zukommt. Die ungariſche Diktatur iſt ein eigen⸗ 
artiges Gebilde. Im Innern wie im Aeußern erweckt ſie 
den Schein der Demokratie. Ohne gänzliche 
Aufhebung der Preßfreiheit verfügt Betlen mit Hilfe des 
Rechts zur Einſtellung der Zeitungen über eine völlig lenk⸗ 
bare Preſſe, ohne die Beſeitigung des Parlaments, mit 
Hilfe des offenen Wahlrechts, Über ein lenkbares Parla⸗ 
ment, das das Feigenblatt zur Verhüllung der nackten Dik⸗ 
tatur liefert. Dieſe Diltatur mit ihrem Scheinparlamen⸗ 
tarismus, mit ihrer ſcheinbaren Preßfreiheit, mit einer 
lonzeſſtonierten Oppofition ſeiner Majeſtät des Diktators 
iſt ärger, gefährlicher als der Faſchismus, 
der außenpolitiſche Verbündete Bethlens. Gefährlicher, 
weil ſie nicht jo durchſichtig iſt, gefährlicher, weil fte feu⸗ 
daler, rückſtändiger iſt als die faſchiſtiſchen Diktaturen. Der 
demagogiſche Einſchlag, ein Beſtandteil des italieniſchen 
Faſchismus, des deutſchen Nationalſozialismus, fehlt faſt 
völlig im ungariſchen Feudalfaſchismus. 

Im erſten gewalttätigen Stadium der ungariſchen 
Gegenxrevolution ſpielten die faſchiſtiſchen Elemente der 
Erwachenden, die beutegierigen Offiziere, der verkommene 
Mittelstand eine ziemlich große Rolle. Dieſes revoluti 
näre Element der Gegenrevolution, das demagogiſche im 
der Reaktion, entſprach nicht dem Geſchmack der ariſtokrati⸗ 
ſchen Sippſchaft. Aufräumen mit der Revolution inner⸗ 
halb der Gegenrevolution: dies war die erſte programma⸗ 
tiſche Erklärung des neugebackenen Miniſterpräſidenten 
Bethlen. Gänzlich gelang ihm dies indes nicht. Selbſt 
nach zehnjähriger Herrſchaft ſpuken in Ungarn noch immer 
die erwachenden Geſpenſter der randalierenden Lumpen⸗ 
bourgeoifte und werden Schüſſe in der Synagoge ab⸗ 
gefeuert. Aber im großen und ganzen wurden die weißen 
Terroriſten vom Bändiger Bethlen gezähmt und in ben 
Dienſt der feudalen Reaktion geſtellt: aus den Freiſchär⸗ 
lern wurden Prätorianer der Großgrundbeſitzer und der 
Finanzmagnaten. Das Sinnbild der revolutionären Ge⸗ 
genrevolution, Horthy, ſitzt zwar im Ofener Königs⸗ 
palaſt, aber der Lenker des übermächtigen und überdimen⸗ 
Ee Verwaltungsapparates, der Gendarmerie und 

er Polizei, iſt doch nicht der blutige Henker, ſondern der 
ſchmiſſige Ariſtokrat. 

Das iſt das Werk des Diktators von Ungarn: die 
Wiederherſtellung der alten Herrſchaft der Ariſtokraten und 
des teilweiſen verarmten und verbürokratiſierten Land⸗ 
adels, der Gentry. Dieſe Herrſchaft wurde durch das Lieb⸗ 
äugeln mit den reichen Bauern, deren Einfluß aber nicht 
allzu hoch zu ſchätzen iſt, befeſtigt. Durch Gewährung von 
wirtſchaftlichen Privilegien kam auch ein Bündnis mit dem 
jüdiſchen Finanzkapital zuſtande. Mit politiſchen Zuge⸗ 
ſtändniſſen war Bethlen dieſem Partner gegenüber äußerst 
karg. Einige Sitze im Oberhaus, einige Plätze für Juden⸗ 
ſöhne an den Univerſitäten, Beileidstelegramme an die 
jüdiſche Kultusgemeinde bei Ermordung von Juden ge⸗ 
nügten dem Grafen und den Juden. 

Dieſer Politik der Doppelzüngigkeit und der Hinter« 
türen, die mit Joan Hejjas und mit dem Oberrabiner der 
orthodoxen Juden gleichzeikig Fühlung ſucht, entſpricht eine 
Sprache, die in feudalen und demokratiſchen Farben ſchil, 
lert, die einmal für den Legitimismus, ein andres Mal 
für die Königswahl, einmal für den Frieden, ein andees 
Mal für den Krieg ſchwärmt. Aber nicht die Phraſen, die 


gratis. 


SEE II 


Taten find für die Bethlenſche Politik ausfclaggebend, und 
die Sprache dieſer Taten ift ziemlich eindeutig. dp ſchaf⸗ 
Kine des geheimen Wahlrechts, Wiederher⸗ 
ſtellung des Oberhauſes, Viriliſten und ernannte Mitglie⸗ 
der in den Körperſchaften der ſogenannten Selbſtverwal⸗ 
tung, Regieren ohne Freiheitsrecht, mit dem außerordent« 
lichen Kriegsrecht und mit Hilfe der feudalen Diktakar, 
Vereitlung der Agrarreform, Sanierung des Großgrund⸗ 
beſiges in der Kriſenzeit — dies iſt das Werk, das wahre 
Antlitz Bethlens. 
Für dieſe Politik iſt er der richtige Mann. Er iſt die 
Verkörperung der Schlauheit und Gewiſſenloſigkeit, der 
Herrſchſucht und Geldgier der ungariſchen Ariſtokraten, 
beſſer geſagt ihres geriſſenſten Flügels, des ſiebenbürgiſchen 
Hochadels. 8 
Bethlens Reden ſind trocken und ledern, ſeine Phraſeo⸗ 
logie veraltet. Aber hinter den abgenützten Phraſen ſtockt 
ein guter Kenner der ungariſchen Politik, der die völlige 
Korruption der Gentry, die Schwäche und Profitſucht der 
Bourgeoiſte, die Ohumacht der beſitzloſen Volksklaſſen 
gründlich kennt. Er kennt und verachtet die Träger der 
ungariſchen Politik, Mit einem ſolchen Grad der Ver⸗ 
achtung wird lein Land regiert wie Ungarn. Kein Mon⸗ 
arch ſpricht ſo von oben herab mit ſeinen Miniſtern wie 
dieſer Diltator, Selten verliert er die Haltung der gleich⸗ 
gültigen Verachtung, jelten wird er von ſeeliſcher Wärme 
füllt, Eine innige Anteilnahme, eine menſchliche Wärme 
rfüllte ihn nur, als er für die Sache der Optantengrafen 
focht: der Staatsmann, der in Ungarn während feiner lan⸗ 
gen Regierung ein nicht unbeträchtliches Vermögen er⸗ 
warb, vergaß ſeine ſiebenbürgiſch⸗rumäniſchen Güter nicht, 
In Ungarn erwuchs ihm kein ebenbürtiger Gegner. 
Sein geſährlichſter Feind erſtand auf den Gekreidefeldern 
Amer Die Diktatur Bethlens begann zu wanken, als 
der Mähdreſcher ſeine Herrſchaft in Amerika antrat, als 
der techniſche Fortſch die amerikaniſche Landwirtſchaft 
revolutionierte, den P urz des Getreides herbeifüh.te, 
In der Zeit der niedrigen Agrarpreiſe ſind die Tage des 
ungariſchen Großgrundbeſizes, der feudalen Inſel in Mit⸗ 
teleuropa, gezählt. In dem Lager ſeiner Klaſſengenoſſen 
erwuchs Bethlen eine unangenehme agrardemagogiſche Op⸗ 
poſition. Aber gefährlichere Feinde als die bekannten 
Agrarier ſind die unbekannten Bauern des ungariſchen 
Tieflandes, die hungernden arbeitsloſen Knechte, die mit 
heißer Sehnſucht auf den Tag warten, an dem ſie mit den 
Arbeitern der Stadt die Macht des Diktators ſtürzen 
können. Die Luft in Ungarn iſt ſchwül von den nahenden 
Stürmen der Agrarrevolution. Und dieſem Sturm wird 
nuch die Stabilität des Grafen Bethlen nicht ſtandhalten. 


Stanzöftihe Anleihe für Südſlawien. 


Belgrad, 17. April. Wie aus gut unterrichteten 
Streifen verlautet, haben die ſüdſlawiſchen Anleiheverhand⸗ 
lungen in Paris zu einem Ergebnis geführl. Südſlawien 
erhält von Frankreich 40 Millionen Dollar, die teils zur 
Stützung des Denars, teils zu Inveſtitionen verwendet 
werben ſollen. Die näheren Bedingungen find noch nicht 
elannt. Amtlich wird die Meldung noch nicht beſtätigt. 


Amerita ſendet einen Kreuzer 
nach Nicaragua. 


Neuyork, 17. April. Auf Erſuchen des Stants⸗ 
ſetretärs Stimſon hat das Marineamt einen Kreuzer und 
ein Kanonenboot an die Oſtküſte Nicaraguas beordert, wo 
die Erfolge der Streitkräfte Sandinos anſcheinend eine be⸗ 
drohliche Lage geſchaffen haben. Trotz allem tft die ameri⸗ 
kaniſche Regierung entſchloſſen, das im Februar angelün⸗ 
digte Räumungsprogramm durchzuführen, ſo daß im Juni 
ämtliche amerikaniſchen Kampfeinheiten zurückgezogen fein 
werden, bis auf ein Lehrbataillon und eine Fliegerſtaffel. 

Neuy ok, 17. April. Die Lage in Nikaragua hat 
ich derart verſchärſt, daß Staatsſekrekär Stimſon die im 
Innern des Landes anſäſſigen Amerikaner durch die ame⸗ 
rikaniſchen Vertreter in Nikaragua auffordern ließ, ſich in 
die Küſtenſtädte zu begeben und unter den Schutz der ame⸗ 


rikaniſchen Marinetruppen zu ſtellen, da die Vereinigten 


Staaten außerſtande ſeien, das Leben und das Eigenkum 
ihrer Staatsangehörigen in ganz Nikaragua zu ſchützen. 
General Sandino zieht in der Nähe von Bluefield ſtarke 
Streitlräfte zuſammen, jo daß man mit neuen Angrifſen 
rechnen kann. 


Ein ſchwarzer Tag für Auſtralien. 


London, 17. April. Der 17. April wird in der 
Geſchichte Auſtraliens als ſchwarzer Freitag gekennzeichnet 
bleiben. Der Senat hat mit 21 Stimmen gegen 6 Stim⸗ 
men den Antrag der Regierung auf Ausgabe von neuen 
Aktien abgelehnt, von denen 6 Millionen Pfund der Un⸗ 
terſtützung für die Landwirtſchaft und 12 Millionen Pfund 
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit dienen ſollten, und 
außerdem hat die auſtraliſche Staatsbank der Regierung 
den weiteren Kredit geſperrt. Weiter ſind die früheren 
Kabinettsmitglieder Fenton und Lyons mit ihren Anhän⸗ 
gern zur ion übergegangen, was dadurch ermöglicht 


ppoſt 


wurde, daß der bisherige Führer der Opposition Lathem 


von dieſem Poſten zurücktrat und ihn an Lyons übertrug. 
Fenton und Lyons waren vor einiger Zeit zum Proteſt 
gegen die Ernennung Theodores zum Finanzminiſter aus 
dem Kabinett ausgetreten, gehörten aber bisher dem ge⸗ 
igten Flügel der Regierung an. Durch dieſe drei Ge⸗ 
ſſe iſt das Kabinett Scullin in eine aukerorbent'ich 
ſchwierige Lage geraten. 


Lodzer Dolrszeitung — Sonnavend, den 18. April 1981. 


Nepublif Spanien feſtigt ſich 


Die Konſtitutionaliſten und die Geiſtlichleit für die Nepublit. — Die Reinungs⸗ 
verſchiedenheit mit Katalonien beigelegt. — Ruhe und Ordnung im Lande. 


Madrid, 17. April. Auf 
fälle, die ſich am Mittwoch in Spa 
haben, wo die Wache der Generalreſidenz auf Manifeſtau⸗ 
ten geſchoſſen hat, iſt der Oberkommiſſar von Marotio 
Jordana ſeines Poſtens enthoben und der kommandierende 
Offizier der Wache verhaftet worden. 

Das republikaniſche Regime ſetzt ſich inzwiſchen immer 
mehr durch. Die Mitglieder des früheren Blocks der Kon⸗ 
ſtitutionaliſten haben am Donnerstag beſchloſſen, für dre 
Regierung einzutreten und ſogar öffentliche 
Aemter anzunehmen, da ſelbſt die gemäßigten Elemente 
eine Reſtauration der Monarchie für ausgeſchloſſen halten. 
Außerdem hat das Domkapitel von Madrid dem Juſtiz⸗ 
miniſter mitgeteilt, daß es die Republik anerkenne. 

Die Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen dem 
Präſidenten der kataloniſchen Regierung Macia und ver 
Madrider Zentralregierung für die Form der Beziehungen 
rise Katalonien und Madrid entſtanden waren, ſind 

eigelegt. Es iſt eine Beilegung in der Weiße zu⸗ 
ſtandegekommen, daß der Name „kataloniſche Republik“ 
aufgegeben und die Provinz als „kataloniſcher Staat in 
der ſpaniſchen Republik“ anerkannt wird. Mehrere repu⸗ 
blikaniſche Miniſter haben erklärt, daß die Regierung be 
ſei, auch den anderen ſpaniſchen Provinzen eine Verwal⸗ 
tungsautonomie zu gewähren. 

Drei frühere Miniſter Primo de Riveras, darunter 
der Außenminiſter Yanguas, find nach Portugal 
geflüchtet. Auch General Berenguer, der entgegen 


i 


Alexandro Rerroug 


Der neue Außenminiſter iſt Alexandro Lerroux, Advokat, 
langjähriger Chef der Radikalen Partei und Deputierter 


von Barcelona. Er iſt ein alter Revolutionär, der ſchon, 
an den Umſturzbewegungen von 1909 und 1917 teil⸗ 
genommen hat, 


einem Gerücht nicht von der Regierung verhaftet worden 
iſt, ſoll ſich ſeit zwei Tagen in Liſſabon aufhalten. 
Paris, 17. April. Die aus Spanien hier vor⸗ 
liegenden Meldungen beſagen allgemein, daß in Fat allen 
Provinzen des Landes vollkommene Ruhe em⸗ 
getreten iſt. In Barcelona iſt am Donnerstag die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. Man glaubt, daß jede (de» 
fahr von ſeiten der kommuniſtiſchen Syndikate als befeitigt 
angeſehen werden kann. Oberſt Macia hat ſich bereit 
erklärt, eine kommuniſtiſche Abordnung zu empfangen, um 
ihre Forderungen anzuhören. Er erklärte, daß er von 
Grund auf Demokrat jet und den Wünſchen Aller waz 
gehend entgegenkommen werde. In Valeneia haben die 
ausgebrochenen Strafgefangenen ſich zum großen Teil wie⸗ 
der geſtellt. Nur in Sevilla ſcheint die Ordnung noch nicht 
wieder hergeſtellt worden zu ſein. Im Anſchluß an die 
kommuniſtiſchen Unruhen hat ſich die Regierung gezwungen 
geſehen, den Belagerungszuſtand zu erklären. General 
Llano, der gemeinſam mit Hauptmann Franco geflücht 
war, wurde zum Generalfapitän von Madrid ernannt. 
Oberſt Macia iſt den Gerüchten entgegengetreten, wonach 


Barcelona nicht nur das Recht für ſich in Anſpruch nehme, 


Hauptſtadt Katalonjens, ſondern auch ganz Spaniens zu 
werden. Macia erklärte, daß zwiſchen Barcelona und 


Madrid vollkommene Uebereinſtimmung der 


Anſchauungen beſtehe. Die lataloniſche Republik werde 
ſehr wohl im föderativen Rahmen Spaniens leben können, 
10 7 fie die Ueberlieferungen des kataloniſchen Volkes 
pflege. 


Die außenpolitſ chen Ziele der ſpanſſchen 
Nepublit. 


Madrid, 17. April, Der neue Aunenminiſter gab 
der Preſſe Erklärungen ab, wonach die künftige ſpanſſche 
Außenpolitik ſich auf paziſiſtiſche Ideen gründen werde, 
getragen von dem politiſchen Glaubensbelenntnis der 
Linksparteien. Spanien wolle mit allen Ländern in guten 
Beziehungen ſtehen. Beſonderen Wert lege aber auf das 
enge Einvernehmen mit jenen Staaten, deren politiſches 
und ſoziales Regime dem neuen ſpaniſchen Regime am 
ähnlichſten ſei. Sehr viel ſei Spanien an der Engergeſtal⸗ 


tung der Beziehungen zu den ſpaniſch⸗ameritaniſchen Ne⸗ 


publiken gelegen. Auch zu den Ländern, die diktatoriale 
Regierungen haben, wolle es in korrektem Verhältnis 
ſtehen. Bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſei es nur bei engerer Geſtaltung der Beziehungen notwen⸗ 
dig, daß der Einfuhr der ſpaniſchen Landwirtſchaftspro⸗ 
dukte keine ungerechtſertigten Schwierigkeiten bereitet wür⸗ 
den. Zum Schluß teilte der Miniſter mit, daß er den 
Beſuch des päpſtlichen Nuntius erhalten habe ſowie eine 
Lopalitätserklärung des Domkapitels. 

Paris, 17. April. Wie der „Paris Midi“ am 
Freitag zu berichten weiß, ſoll der neue ſpaniſche Finanz⸗ 
miniſter einigen Journaliſten nach der Nachtſizung des 
Kabinetts erklärt haben, daß die Republik entſchloſſen jei, 
bei einem etwaigen Streitfall zwiſchen Frankreich und 
Italien fd, Frankreich gegenüber auch dann Loyal zu ver⸗ 
halten, wenn ein Geheimvertrag zwiſchen Spanien und 
Italien beſtehen ſollte. In der gleichen Sitzung ſei die 
Formel für die Proklamierung der Republik ausgearb 
worden. Ferner habe man den Rücktritt des Ob. N 
miſſars in Marolko, Jordano, angenommen. Miniſter⸗ 
präſtdent Zamora habe die Erklärung abgegeben, die neue 
Regierung beabſichtige keineswegs die Beziehungen Spa⸗ 
niens zur latholiſchen Kirche irgendwie zu ändern. 


Madrid jubelt Major Franto zu. 


Madrid, 17. April. Der Empfang des nunmehe 
zum Generaldirektor des Flugweſens ernannten Majors 
Franco in Madrid geſtaltete ſich zu einer Maſſenkundge⸗ 
bung wie ſie bisher noch ſelten zu ſehen war. Franco und 
ſeine Begleiter wurden. von einer vieltauſendköpfigen 
Menge auf den Schultern durch halb Madrid getragen 
Sein Auto konnte kaum vorwärts kommen. 


Scharfe Anklagen Matias 
gegen die franzöſiſche Regierung. 


Paris, 17. April. Der „Intranſigeant“ veröffent. 
licht eine Unterredung mit dem Präſidenten Katalonien 
Macia, in der ſich dieſer ſehr ablehnend über die frauzö⸗ 
ſiſche Regierung äußert. Das Blatt erinnert zunächſt var 
ran, daß Macia als politiſcher Flüchtling in Frankreich 
die Geſeze der Gaſtfreundſchaft nicht beachtet, ſondern be⸗ 
waffnete Organiſakionen geſchaffen habe, die geeignet ge⸗ 
weſen ſeien, Frankreich in eruſte Verwicklungen mit Sra⸗ 
nien zu ſtürzen. Macia erklärte u, a, folgendes: „Ich 
bringe dem großen franzöſiſchen Volke alle Sympath:er. 
entgegen. Doch die franzö Regierung hat uns Un⸗ 
recht zugefügt. Ihr Außenm um war gegen uns. 
das werden wir nicht vergeſſen! Alle unſere Schwierige 
leiten und Leiden ſind von ihrem Miniſterium ausge, 
gangen“. 


Alfons kommt nach Polen? 


Seine verwandtſchaftlichen Beziehungen zu polniſchen 
Ariſtokraten. 1 


Die aus Spanien geflohene königliche Familie iſt 
auch mit verſchiedenen polniſchen Ariſtokraten verwandt, 
ſo mit den Fürſtenhäuſern Radziwill, Czartoryſti und Zus 
moyſki. Die naheſten verwandiſchaftlichen Beziehungen 
des ſpaniſchen Königshauſes beſtehen jedoch mit dem 
niſchen Fürſtenhauſe Hauke⸗Voſak, das gänzlich verarmt i 
Jutereſſant iſt hierbei, daß eine Tante der aus Spanien 
geflüchteten Königin, die Gräfin Zofja Hauke⸗Boſak, die 
gegenwärtig 74 Jahre alt iſt, in einem Greiſenheim in 
Warſchau untergebracht iſt. Zofſa Hauke⸗Boſak und ihr 
Neffe Ing. Hauke⸗Boſak find die letzten Ueberlebenden die⸗ 
ſer Familie. Das Fürſtenhaus Hauke hatte auch verwandt. 
ſchaftliche Beziehungen mit der Dynaſtie der Romanowz 
ſowie mit den Herrſcherhäuſern Italiens und Schwedens. 

In Erinnerung dürfte auch noch die mit jo groſſem 
Pomp in Madrid ſtattgefundene Hochzeit des Fürſten Jan 
Zamoyſti mit der Infantin von Spanien, einer Nichte des 
Exkönigs Alfons, ſein. Außerdem haben zwei Couſinen 
des Exkönigs polniſche Ariſtokraten zu Männern, und zwar 
den Fürſten Hieronim Radziwill und den Fürſten Olgierd 
Czartoryſti. 

Im Zusammenhang mit dieſen verwandtſchaftlichen 
Beziehungen der polniſchen Ariſtokratie zu dem geflohenen 
ſpaniſchen König find in polniſchen Blättern Gerüchte auf⸗ 
getaucht, daß Alfons ſich auf ſeiner Flucht nad) Polen wen⸗ 
den und bei ſeinen hieſigen Freunden Gaſtfreundſchafe 
ſuchen werde. 


Alfons will ein ſympathiſcher Emigrant fein, 

Paris, 17. April. Exkönig Alfons von Spanten 
iſt am Donnerstag abend kurz nach 11 Uhr in Paris ein⸗ 
getroffen. Bei ſeiner Ankunft in Paris erklärte der Er⸗ 
lönig dem Pariſer Polizeipräſidenten lächelnd, daß er ſich 
bemühen werde, ein ſympathiſcher Emigrant zu ſein. 


Goebbels krieg das Moul geſtoyft. 


Berlin, 17. April. Das Schöffengericht Schane⸗ 
berg verurteilte am Freitag Dr. Goebbels wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß zu 
einer Geldſtrafe von 2000 Mark und wegen Aufreizung 
der Bevölkerung zum Klaſſenkampf zu einer Geldſtrafe von 
500 Mark. 


Beiblait zur Nr. 105 


Tagesneuigleiten. 


Am 14. Mai RNegiſtrierung 
der Bevöllerung. 


Im Sinne der Verordnung des Wojewoden wird am 


14. Mai die Registrierung der Bevölkerung der 
Stadt Lodz durchgeführt. An dieſem Tage werden auch 
neue Meldebücher für die Häuſer angelegt werden müſſen, 
in welche alle am 14. Mai auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz wohnhaften Perſonen eingeſchrieben werden müſſen. 
Jede Perſon, die an dieſem Tage in das Hausmeldebuch 
eingetragen iſt, muß eine in zwei Exemplaren vort 
Beine Enquetekarte ausfüllen, die ihm von dem Haus 
eſitzer übergeben werden wird. 

Die damit verbundenen Arbeiten müſſen in folgender 
Reihenfolge durchgeführt werden: Beginnend vom 20. 
April werden in den Meldebüros vom Magiſtrat para⸗ 
phierte Hausmeldebücher verkauft werden. Um ein Ge⸗ 
dränge beim Einkauf der Meldebücher zu vermeiden, wer⸗ 
den die Hausbeſitzer ſchriftlich zum Auskauf der Bücher mit 
Angabe von Zeit und Stunde aufgefordert werden. Nach 
Erwerbung der Bücher müſſen die Hausbeſitzer bzw. Ver⸗ 
walter die am 14. Mai in ihren Häuſern wohnhaften Per⸗ 
ſonen aus den alten Meldebüchern in die neuen übertra⸗ 
gen. Gleichzeitig müſſen die Hausbeſitzer bzw. Verwalter 
für jede Perſon zwei Enquetekarten auskaufen und dieje 
den Einwohnern gegen Rückerſtattung der Koſten einhän⸗ 
digen. Die Blanketts koſten 5 Groſchen pro Stück. 

Die Enquetekarten 90 der Einwohner aus und über⸗ 
gibt ſie dann dem Hausbeſitzer, der verpflichtet iſt, dieſelbe 
im Meldeamt zu der ihm angewieſenen Zeit abzuliefern. 

Für die Ausfüllung der Enquetekarken iſt das Fami⸗ 
lienoberhaupt verantwortlich und, wenn es ſich um Ange⸗ 
ſtellte handelt, der Arbeitgeber. 


Proteſtverſammlung ber Staatsbeamten. 

Wie bereits berichtet, haben die Verbände der Sta. 
beamten eine Aktion um Rückgängigmachung der 15 Pr 
zent Gehaltsreduzierungen eingeleitet. Zur weiteren Be⸗ 
ratung der zu unternehmenden Schritte wurde für den 20. 
April d. Is. eine Verſammlung der Vertreter der inter⸗ 
eſſierten Verbände nach dem Lokal des Verbandes der 
Steuerbeamten in der Moniuszki 4 einberufen. (a) 


Konflikt zwiſchen Induſtriellen und dlern. 

Da die ausländiſchen Rohſtoffe von bedeutend beſſe⸗ 
rer Qualität ſind als die inländiſchen, führen die hieſigen 
Induſtriellen bekanntlich Woll⸗ und Baumwollumpen für 
Textilzwecke faſt ausſchließlich aus dem Auslande ein, um 
ſo A als auch die Bedingungen, unter denen ſie binfe 
Lumpen erhalten, weſentlich ‚günitiger find als diejenigen, 
die ihnen von den einheimiſchen Lieferanten zugeſtanden 
werden. Eine Folge dieſer Sachlage iſt, daß faſt alle hie⸗ 
figen Lager mit Lumpen überfüllt ſind und dergeſtalt auch 
die Betriebskapitalien der Kaufleute lahmgelegt werden. 
Wie uns aus gutunterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, 
ſind die Lumpenhändler angeſichts deſſen bemüht, bei den 

ſtändigen behördlichen Stellen die Einführung eines⸗ 
Hels zw. von e für nach Boten 
eingeführte Lumpen denselben, ieſer von den Kanf⸗ 
leuten angestrebten Neueinführung widerſetzen ſich die in⸗ 
tereffterten Industriellen in entſchiedener Weiſe, indem fie 
111 5 machen, daß ſie nur dann im Inlande Lumpen⸗ 
äufe tätigen würden, wenn dieſe ihrer Güte nach den 
ausländiſchen in nichts nachſtänden. (ag) 
Vom Lodzer Stadtrat. 

Unter dem Vorſitz des Vizeſtadtverordnetenvorſtehers 
R. Klim fand eine Sitzung der Finanz⸗Budgetkommiſſion 


| 


Cousine Dia 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Nlustrafionen von Prof. Rickerd Hegemann 
Copgrigbt by-Martia Feochtwanger, Halle a. 4 8, 2 

Zwei Tage vor Heiligabend ging fie wieder aus. Es 
ſchneite und die Straßen machten einen echt weihnacht⸗ 
lichen Eindruck. Langſam bummelte ſie durch die Leipziger 
Straße bis zum Spittelmarkt, wo ſie plötzlich auf Alfred 
ſtieß, der aus einem Laden trat, deſſen Schaufenſter die 
Aufſchrift trug: Schnelldruckerei. Feinſte Ausführung von 
VBiſitenkarten, Verlobungs⸗ und Hochzeitsanzeigen in 
Kunſtdruc und Lithographie. 5 

„Was tuſt du hier?“ fragte fie, Alfred die Hand 
reichend. Er fah fie mit einem verlegenen Lächeln an, 
ohne gleich zu antworten. 

„Haft du dir Viſitenkarten beſtellt?“ 

„Nein, Pia.“ 

Seine Verlegenheit reizte ihre Neugier. 

„Was denn, ſag's ſchon — doch nicht Verlobungs⸗ 
karten?“ 

„Doch, Pia.“ x 

„Ach, wirklich! Und in fo heimtückiſcher Weiſe — 
warum habt ihr mir nichts davon gejagt?“ 

„Thea war dafür, alle damit zu überraſchen.“ 


des Lodzer Stadtrats ſtatt, in der einige Anträge des Ma⸗ 
giſtrats behandelt wurden, ſo die Angelegenheit der Ein⸗ 
käumung von freien Wohnungen oder die Gewährung 
eines entſprechenden Wohnungszuſchlags für die Volks⸗ 
ſchullehrer in Höhe des den Staatsbeamten zugemeſſenen 


Betrages ſowie die Angelegenheit des Ankaufs von Grund⸗ 


ſtücken für die Kanaliſationsanlagen. Dieſe Angelegen⸗ 
heiten werden u. a. Beratungsgegenſtand in der nächſten 
Sitzung des Stadtrates ſein, die am Donnerstag, den 
23. April ſtattfindet. 


Weiterer Rückgang der Preiſe für Molkereiprodukte. 

Durch erhöhte Zufuhr bei nur geringer Nachfrage iſt 
eine weitere Preisermäßigung für Molkereiprodukte auf 
dem geſtrigen Wochenmarkt eingetreten. Für Tafelbutter 
wurden 4,60 Zl. für 1 Klg. und für Landbutter 4,30 Zl. 


im Großhandel gezahlt. Im Kleinhandel koſtete die Butter 


10 Prozent mehr als im Großhandel. Die Eier ſind 
ebenfalls billiger geworden und koſteten im Großhandel 
5,50 Zl. für ein Schock. Milch und Käſe ſind um 10 Pro⸗ 
zent im Preiſe zurückgegangen. Die Zufuhr zu dem Wo⸗ 
chenmarkt war jehr bedeutend, die e agegen nur 
gering, ſo daß am Nachmittag noch eine Ermäßigung der 


Preiſe eingetreten iſt und die . 95 Großhandels auch 
a 


im Kleinhandel gewährt wurden. 


21 Am 
Sonntag, 
d. 10. Apr., 4.30 Uhr nachm. 


Wo die 
Schwalben 


niſten 


Preiſe der Plätze: 
2.50, 2.—, 1.— Zl. 


Um einen Lohnvertrag im Ziegeleigewerbe. 

Geſtern fand unter Vorſit des Arbeitsinſpektors Wojt⸗ 
liewicz eine gemeinſame Konferenz der Beſitzer der Ziege⸗ 
leien und der Ziegeleiarbeiter ftatt, in der die Bedingungen 
des abzuschließenden, Arbeitsvertrages feſtgelegt werden 
ſollten. Die Arbeiter verlangten dieſelben Arbeitsbedin⸗ 
ua wie fie im Vertrage von 1928 feſtgelegt waren. 

ie Ziegeleibeſitzer dagegen wollten nur die Bedingungen 
des vorigen Jahres zuerkennen, die um 20 Prozent niedri⸗ 
gere Löhne vorſehen. Nach längeren Unterhandlungen, 
während welchen beide Parteien von ihrem Standpunkt 
nicht abweichen wollten, wurde die Konferenz auf den 23. 
April d. Is. vertagt. (a) 


Zwei Stunden vor der Trauung in der Badewanne ums 
Leben gekommen. 

Wie wir bereits berichteten, wurde in der rituellen 
Badeanſtalt in der Wolborfla 23 der 24jährige Juda Tu⸗ 
gelman tot aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, 
ſollte am ſelben Tage die Trauung des Tugelman ſtatt⸗ 
finden. Zwei Stunden vor der feſtgeſetzten Trauung hatte 
er ſich nach der Badeanſtalt begeben. Tugelman war herz⸗ 
leidend und war plötzlich ohnmächtig geworden, wobei er 
in die Badewanne zurückgeſunken und dort ertrank. (öb) 
E 


utter hab' ich mir das Jawort ſchriftlich erbeten, 
fahren wir am erſten Weihnachtstage hin. und meine 
Eltern haben uns Schweigen geloben müſſen und nun 
mußt du es auch. Vor allem darf Tante Idchen nichts 
vor dem Heiligabend davon erfahren.“ 

„Aber Onkel Simon muß es wiſſen, Alfred.“ 

„Warum er?“ 

„Ach, nur ſo. Ich weiß nicht recht, warum ich's 
wünſche — aber ich wünſche es.“ 

Alfred ſchüttelte den Kopf. Wie kapriziös fie in manchen 
Dingen doch war! Sie ſchob ihre Hand unter ſeinen Arm 
und bat: „Nun komm, laß uns zu Onkel Simon gehen.“ 

Vom Spittelmarkt bis zur Brüderſtraße war es nicht 
weit, und man beſchloß, zu Fuß zu gehen. Es ging ſich 
ja ſo gut durch den weichen, friſchgefallenen Schnee und 
das luſtig wirbelnde Geſtöber. Gott, wie frohe Geſichter 
auf einmal alle Menſchen hatten! Pia freute ſich über 
alle Maßen daran. 

Zwei kleinen Jungen, die vor einem Konfitürenlader 
ſtanden, um ſehnſüchtig die ſüße Auslage zu betrachten, 
kaufte ſie ſchnell ein paar Tafeln Schokolade und jedem 
einen Weihnachtsmann aus Zucker. 

„Sie müſſen auch etwas von deiner Verlobung haben“, 
ſagte ſie, mit einem frohen Lachen zu Alfred aufſehend. — 
„Und der Zeitungsfrau da an der Ecke ſchenk' ich jetzt 
zwanzig Mark, ich ſehe es ihr an, fie hat gewiß viele 
Kinder zu Hauſe.“ 

„Tue es, Pia, du haſt es dazu.“ 

Und ſie gingen beide zu der Frau hinüber, die wohl 


Pia ſah ihn erſtaunt an. 

„Aber die ihrigen und deine Eltern, wollt ihr die auch 
überraſchen?“ , 

Rein, natürlich nicht — die willens Von Theas 


auch ganz fröhlich ausſah, aber verfroren von einem Juß 
auf den andern trat: „Abendzeitung gefällig?“ 
„Ja, geben Sie mal her“, ſagte Pia, und während die 


"| geftüßt. Außerdem wurden die Abtragungsarbeiten 


zu ihr 


Frau ihr die Zeitung reichte, drückte ſie ihr den Geldſchein 
in die Hand 


Sonnabend, den 18. Abril 1931 


Zu dem Bauunglück in der Peirilauer⸗ 
9 straße. 


Das Unglück durch die Leichtfertigfeit des Bauunternehmers 
verurſacht. — Der Bauunternehmer verhaftet. 


Ueber die Ergebniſſe der geſtern gemeldeten Baukaka⸗ 
ſtrophe in der Petrikauer 238 erfahren wir folgendes: 
Geſtern früh traf am Orte der Kataſtrophe eine Bau⸗ 
kommiſſion ein, die eine genaue Unterſuchung der Urſachen 
des Mauereinſturzes einleitete. Zu der Kommilfion ge⸗ 
hören der Leiter der Bauinſpektion Ing. Szperr, Architekt 
Ing. Swiencicki, der Leiter der 1. Unterſüchungsbrigade 
Rolobsteiit und der Leiter der Sicherheitsabteilung der 
Stadtſtaroſtei Denys. 

Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß der Beſitzer des 
Grundſtücks Petrikauer 238, Rynkiewicz, vor 4 Tagen von 
der Bauabteilung des Magiſtrats die Genehmigung zum 
Umbau des Fabrikgebäudes erhalten hatte und daher be⸗ 
rechtigt war, die Abtragung einzelner Mauern des Fabril⸗ 
gebäudes auszuführen. Die Abtragung der Mauern über⸗ 
trug er dem Zimmermeiſter Antoni Wisniewſki, wohnhaft 
Nowo-Nadwanita 13-15. Wisniewſfki ſtellte bei den Ars 
beiten gewöhnliche Taglöhner an, die nichts vom 
Maurerhandwerk verſtanden. Die teilweiſe auseinander⸗ 
genommenen Mauern der Fabrik wurden nicht gehörig ab⸗ 
in 
nicht zuläſſiger Weiſe ausgeführt. Anftatt die Mauern von 
oben nach unten nach und nach abzutragen, gingen bie 
Arbeiter in der Weiſe vor, daß ſie Teile der Mauern unten 
durch Ausſtämmung von Ziegeln abſchwächten und darn 
den oberen Teil mit Stangeneinfachumriſſen. 
Daß es bei einer ſolchen Art der Abtragung der Mauern 
ohne Unfälle mit Arbeitern abging, iſt nur einem glück⸗ 
lichen Zufall zu verdanken. 

Ferner ſtellte die Kommiſſton feſt, daß der Baupf 
nicht vorſchriftsmäßig abgezäunt war und daß kein, 
Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden. Die Kommi, 
hat über den Befund ein Protokoll aufgenommen und die⸗ 
ſes an die Unterſuchungsbehörden weitergeleitet, die die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen wird. Wie es ſich 
durch die weitere Unterſuchung herausgeſtellt hat, war 
der Zimmermeiſter Wisniewſki vor eini⸗ 
ger Zeit wegen Fälſchung von Meiſtee⸗ 
diplomen verhafket worden und wurde erſt vor 
einigen Tagen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Da 
gegen Wisniewski der dringende Verdacht vorliegt, daß er 
durch Nachläſſigkeit und Außerachtlaſſung der elementarſten 
Vorſichtsmaßregeln die Kataſtrophe verurſacht hat, wurde 
er von der Kriminalpolizei verhaftet und nach dem 
Gefängnis abgeführt. Gegen die an den Abtragungsarbei⸗ 
ten beſchäftigt geweſenen Arbeiter wird die Unterſuchung 
fortgeführt. (a) 


Die Beerdigung des Opſers des Bauunglücks. 

Die Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe bei der Baukata⸗ 
ſtrophe in der Petrikauer 238 ums Leben gekommenen 
Beſitzers eines Lampenlagers Abram Eisner wurde geſtern 
früh nach der Unterſuchung durch die gerichtärztliche Kom⸗ 
miſſion im ſtädtiſchen Proſektorium der Familie des Ver⸗ 
ulglückten ausgefolgt und von dieſer nach der Leichenhalle 
beim jüdiſchen Friedhof gebracht. Die Beerdigung des 
Opfers der Baufatafttophe fand um 14 Uhr daſelbſt unter 
Beteiligung einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge ſtatt. 
Wie wir erfahren, wird die Familie des Verunglückten 
gegen den Leiter der Bauarbeiten wegen Schadenerſatz 
klagbar werden. (a) 
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„O, darauf kann ich nicht rausgeben!“ 
„So behalten Sie es für eine Weihnachtsgans.“ 


Das Geſicht der Frau ſtrahlte. Sie ſtreckte Pic 


dankend die Hand hin, die dieſe kräftig drückte. 
„Haben Sie Kinder?“ 


„Ja, vier, jnädige Frau.“ Pia nickte ihr zu. „Komm', 
Alfred, wir holen Süßigkeiten für die Kleinen.“ 

Sie lief ſo ſchnell, daß Alfred ihr kaum folgen konnte. 
In dem nächften Konfitürenladen kaufte fie das Beſte, was 
ſie an Pfefferkuchen und Weihnachtsleckereien kriegen 
konnte. Alfred hatte bald ein umfangreiches Paket im 
Arm, mit dem man zur Zeitungsfrau zurückging. 

„Na, die wird ſich freuen, Pia.“ 

„Mehr als ich kann ſie ſich nicht freuen, Alfred.“ und 
ſo war's. 

Gortſetzung folgt.) 
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wärmen. 


Nr. 105 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 18. April 1931. 


Die amerikanischen Millionenerbſchaften verflogen. 

Vor 1 15 Zeit tauchten in Lodz Nachrichten über 
angebliche Millionenerbſchaften aus Amerika auf, die hie⸗ 
figen Einwohnern zugefallen jein jollten. S 
lionenerbſchaften ſollte es einige geben. Die intereſſierten 
angeblichen Erben haben ſich an die polniſchen Konsulate 
in den betreffenden amerikaniſchen Staaten mit Geſuchen 
um Erlangung der Erbſchaften gewandt. Erſt unlängst 
wurden die angeblichen Erben eines gewiſſen Salamono⸗ 
wiez von dem polniſchen Konſul davon benachrichtigt, daß 
die Lodzer Salomonowiczes nicht erbberechtigt find und die 
in großen Hoffnungen ſchwebenden Erben erlebten eine 
herbe Enttäuſchung. Gegenwärtig hat der polniſche Kon: 
ſul in Montreal in Kanada den in der Zawadzka 18 wohn⸗ 
haften Juda Baum, der Anſprüche auf eine 100⸗Millionen⸗ 
erbſchaft nach einem in Kanada verſtorbenen Baum erhoben 
hatte, davon in Kenntnis geſetzt, daß der in Kanada ver⸗ 
ſtorbene Baum in keinerlei verwandſchaftlichem Verhältnis 
zu der Familie Baum in Lodz geſtanden hat und dieſe ſo⸗ 
mit keinen rechtlichen Anſpruch auf die Erbschaft haben. 
Auch dieſer angebliche Millionenerbe hat alſo eine herbe 
Enttäuſchung erlebt. (a) 


1200 Zloty einem unerfahrenen Mädchen entlockt. 
Die 16 Jahre alte Rechel Frydman aus Kartuz⸗ 


Berezy bei Baranowieze war vor einigen Tagen zu ihrer 


Schweſter Rutlowſka in Modrzejow bei Sosnowice zu 
Beſuch gekommen. Die Schweſter führte in dieſer Stadt 
einen Handel mit Manufaklurwaren. Vorgeſtern gab fie 
der Schweſter Geld und beauftragte fie, nach Lodz zu fah⸗ 
ren und für fie verſchiedene Waren einzukaufen. Unter 
wegs nach Lodz lernte das Mädchen einen etwa 50 Jahre 
alten Mann kennnen, der ſich ihr als Aron 
Jarmus aus Niwka bei Modrzejow vorſtellte. Als 
beide geſtern früh in Lodz ankamen, ſchlug Jarmus dem 
Mädchen vor, in eine Konditorei zu gehen und ſich zu er⸗ 
Beide begaben ſich nach der Konditorei von 
Dzialowſki in der ZJawadzkaſtraße 11. Hier erfuhr Jar⸗ 
mus, daß das Mädchen 1200 Zloty bei ſich habe. Er er⸗ 
klärte ihr, daß er in Lodz mehrere Geſchäfte kenne, in 
denen man ſehr billig kaufen könne. Das Mädchen ſolle 
ihm das Geld geben, worauf er für ſie die Einkäufe beſor⸗ 
gen werde. Sie könne mittlerweile in der Konditorei aus⸗ 
ruhen. In Gegenwart der Kellnerin folgte die Frydman 
ihm das Geld aus. Als ſie nach mehreren Stunden War⸗ 
ten endlich dahinter kam, daß ſie einem Betrüger zum 
Opfer gefallen war, benachrichtigte ſie ſofort das Unter⸗ 
ſuchungsamt, das die Kommiſſariate auf den beiden Bahn⸗ 
höfen berſtändigte. Von Jarmus konnte aber keine Spur 
entdeckt werden. Anſcheinend hatte er Lodz ſofort ver⸗ 
laſſen, nachdem er das Geld in Händen hatte. In großer 
Verzweiflung kehrte das Mädchen für ihr letztes Geld nach 
Haufe zurück. (f) 


Verhaftung einer gefährlichen Diebesbande. 

In der Nacht zu Freitag drückten Diebe eine Fenſter⸗ 
ſcheibe in dem Laden der Olga Jakobi in der Lagiewnicka 
74 ein und gelangten durch das geöffnete Fenſter in den 
Laden. Sie begannen verſchiedene Waren in Säcke zu 
verpacken. Durch Unvorſichtigkeit warf einer von ihnen 
eine Wage von dem Ladentiſch. Durch das verurſachte 
Geräuſch wurden die Eheleute Jakobi, die in einem Neben⸗ 
zimmer ſchliefen, wach und ſahen nach der Urſache des Ge⸗ 
räuſches. Die Diebe warfen nun ihre Beute von ſich und 
ergriffen eilig die Flucht. Auf das Hilfegeſchrei der Jako; 
bis eilte eine Polizeipatrouille herbei, die die Verfolgung 
der Diebe aufnahm. Es gelang der Polizei, zwei der 
Diebe feſtzunehmen und nach dem Polizeikommiſſariat ab⸗ 
zuführen, wo dieſe als Stanislaw Henrhkowſti und Antoni 
Pawlowfki feſtgeſtellt wurden. In ein Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, geſtanden die Diebe den Diebſtahl ein und gaben 
als Helfer hierbei einen gewiſſen Jan Karas und Boleslaw 
Dzwigalſki an. Es gelang auch dieſe beiden Diebe in 
einer Diebesſpelunke in der Maryſinſka⸗Straße zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Bei den Verhafteten wurden einige 
Zloty Kleingeld vorgefunden, die von dem Diebſtahl bei 
Jakobi herrührten. Außerdem hatten die Verhafteten ver⸗ 
ſchiedene Diebeswerkzeuge bei ſich. Alle vier verhafteten 
ubrecher erwieſen ſich bei der Vorunterſuchung als der 
Polizei längſt bekannte Diebe, die bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft find. Der verhaftete Hendrykowſki hat erſt vor 
einigen Tagen das Gefängnis verlaſſen. (a) 
Taſchendiebe im Zirkus. 

Der Sosnowa 9 wohnhafte Jan Luganowſfki begab 
ſich geſtern nach dem Zirkus Stanjewſki in der Anna⸗ 
Straße. Nach der Löſung der Eintrittskarte mußte Luga⸗ 
nowfki feſtſtellen, daß ihm ein fingerfertiger Taſchendleb 
die Brieftaſche mit 220 Zloty barem Gelde und 700 Zloty 
Wechſoln ſowie verſchiedenen Dokumenten geſtohlen harte. 
Der Geſhadigte meldete den Diebſtahl der Polizei, die 
nach dem Diebe fahndet. (a) \ 
Diebſtähle. 

Die Diebe ſcheinen es in letzter Zeit auf die Hand⸗ 
werkſtätten abgeſehen zu haben. Im Laufe der letzten 24 
Stunden wurden drei Diebſtähle in verſchiedenen Werk⸗ 
ſtätten von Handwerkern verübt. In die Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt von Otto Radke in der Zawisza 35 drangen in der 
Nacht zu F. vermittels Einbruchs Diebe ein und 
ſtahlen 6 T men ſowie verſchiedene Werkzeuge im 
Geſamtwerte von 1500 Zloty. — In derſelben Nacht dran⸗ 
gen bisher noch unermittelte Diebe in die Tiſchlerwerkſtatt 
des Andrzej Luczak in der Krzywa 4 ein und entwendeten 
verſchiedene Werkzeuge im Werte von 1000 Zloty. — In 
die Werkſtatt des Zimmermeiſters Roch Koper in der 
Odynca 22 drangen in derſelben Nacht vermittels Ein⸗ 
bruchs Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Werkzeuge im 
Werte von 800 Zloty. — Aus der Schloſſerwerkſtatt des 
Jan Szezyglinſti in der Mlynarſka 17 wurden verſchiedene 


Solcher Mil⸗ 


Werkzeuge und ein Schweißapparat im a wüde von 
2000 Zloty geſtohlen. — Sämtliche Diebſtähle wurden der 
Polizei gemeldet, die zur Ermittelung der Diebe Nach⸗ 
forſchungen eingeleitet hat. (a) 

In der vergangenen Nacht wurden vom Bodenraume 
des Hauſes Piramowicza 5 der Regina Peter gehörige 
Wäſche im Werte von 1200 Zloty geſtohlen. — Aus der 
Wohnung des Tomasz Jezewſki in der Przendzalniana 58 
ſtahlen Diebe während der Abweſenheit des Wohnungsin⸗ 
— verſchiedene Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im 

erte von 1000 Zloty. — In die Wohnung des Juljan 
Schmidke in der Napiorkowſkiego 121 drangen Diebe ein 
und entwendeten verſchiedene Kleidungsſtücke, eine Näh⸗ 
maſchine ſowie Waren im Geſamtwerte von 2500 Zloty. — 
Sämtliche Diebſtähle wurden der Polizei gemeldet und 
dieſe hal zur Ermittelung der Diebe Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt. 00 
Ein unvorſichtiger Motorradfahrer. 

Geſtern vormittag jagte ein Motorradfahrer mit gro⸗ 
ßer Geſchwindigkeit durch die Napiorkowſkiego. Vor dem 
Haufe Nr. 36 fuhr er auf einen von dem 36jährigen Jan 
Szafrane geſtoßenen Handwagen auf. Bei dem Zuſammen⸗ 
os wurde der Handwagen vollſtändig zertrümmert und 

er Slowianſka 59 wohnhafte Szafrane fo heftig zur Seite 
gelälenbert, daß er den Bruch eines Beines ſowie erhed⸗ 
iche Verlegungen am Kopfe und im Geſicht erlitt. Dem 
Motorradfahrer gelang es trotz des Zuſammenſtoßes nicht, 
das Motorrad zum Stehen zu bringen und er fuhr auf eine 
Straßenlaternenſäule auf. Das Motorrad wurde hierbei 
erheblich beſchädigt. Die am Unfallorte eingetroffene Po⸗ 
lizei ſtellte den Motorradfahrer als den Przeſazd 66 wohn⸗ 
haften Piotr Kowalſki ſeſt. Zu dem berkezten Szafrane 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt ihm 
Hilfe erteilte und ihn hierauf mit dem Rettungswagen nich 
dem Bezirkskrankenhaus bringen ließ. Der unporſichtige 
Motorradfahrer Kowalſti, der nur mit leichten Verlezun⸗ 
gen davongekommen iſt, wird ſich wegen Verletzung der 
Verkehrsvorſchriften vor Gericht zu verantworten haben. (a 
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Haſt du ſchon Karte 


für die Aufführung 


„Ada die dchwalben niften” 


= Berfünme nicht Die biltige Gelegenheit! S 
Vorverkauf: heute = 5. „Lodzer Voltszeitung 2 
v. 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends S 


morgen an der Theater kaſſe von 


fn 


5 4 Uhr nachm. an. = 
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Wenn Kinder mit Streichhölzern ſpielen. 

Geſtern wurde der 1. Löſchzug der Feuerwehr zu 
einem im Haufe Genſia 1 ausgebrochenen Brande alar⸗ 
miert. Am Brandplate ftellte die Feuerwehr feſt, daß 
einige Ställe in Brand geraten waren, in denen Geflügel 
gehalten wurde und größere Strohvorräte angehäuft 
waren. Der Brand konnke nach halbſtündiger Löſchaktion 
gelöſcht werden. Die Ställe ſind zum größten Teil nieder⸗ 
gebrannt. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 8000 Zloty, 
Wie durch die polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, hat den Brand der bjährige Sohn des Haus⸗ 
befigers Moszek Chrzan verurſacht, der in einem der Ställe 
mit Streichhölzern geſpielt hat. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In dem Bierlager der Brauerei Okoeim in der Sto⸗ 
dolniana 6, in dem das Bier in Flaſchen gefüllt wird, er⸗ 
eignete ſich geſtern ein Unfall, dem ein Arbeiter zum Opſer 
fiel, Der beim Waſchen von Bierflaschen beſchäftigte Ro⸗ 
ruch Jarochowſti, wohnhaft Zeromſkiego 1, wurde vom 
Getriebe der Maſchine erfaßt, wobei ihm die rechte Hand 
erheblich verletzt wurde. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe und ord⸗ 
nete deſſen Ueberführung nach dem Bezirkskrankenhauſe 
an. — Auf dem Güterbahnhof in Karolew geriet der Ro⸗ 
kicinſta 33 wohnhafte 30jährige Fuhrmann Michal Kacz⸗ 
marek unter einen 5 und erlitt den Bruch von 
zwei Rippen und Verletzungen am Kopfe. Beiden Ver⸗ 
unglückten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe und über 
führte fie nach dem Bezirkskrankenhaus. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Keinen Mut zum Leben. 
Zwei Selbstmorde, zwei Selbſtmordverſuche. 

Geſtern früh bemerkten Landleute, die mit der Milch 
aus Zlotno nach der Stadt kamen, in dem ſtädtiſchen Walde 
in der Krzemienieck⸗Straße an einem Baume einen Mann 
hängen. Von dem Funde wurde die Polizei benachrichtigt. 
Durch Ermittelungen des 7. Polizeikommiſſariats konnte 
feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 45jährigen Tomasz 
Adamezyk handelt, der letztens als Untermieter bei einem 
Hauswächter in der Mlynarſkaſtraße 43 in einem Winkel 
wohnte. (a) 


Deutſche Sozialſſtiſche Arbeitspartei Polens 


— Ortegruppe Lodz Nord 


Sonntag, den 19. April, 10 Uhr vormittags, finden 
im Parkeilokale, Polnaſtr. 5, eine 


Miigliederverſammlung 


itatt, Sprechen wird Genoſſe J. Kotiolet über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganisation des 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzer, 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicherung 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung. Der Vorſtand. 


PPC ( . 


„In der Otrzeja 6 wurde das Ehepaar Jaszezur geſtern 
jrüh um 6.30 Uhr durch einen Nepolberſchuß aus dem 
Schlafe geweckt. Als Jaszezur, der Polizeiauſſeher it, 
nach der Urſache des Schuſſes forſchte, mußte er zu ſeinem 
Schrecken feſtſtellen, daß ſich ſein 17jähriger Sohn Edu 
im Nebenzimmer eine Rebolverkugel in den Kopf geſchoſſen 
hatte. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte ſeſt, daß ſich der Eduard Jaszezur durch den Revol⸗ 
berſchuß eine lebensgefährliche Wunde beigebracht hat, un 
wollte ihn mit dem Rettungswagen nach dem Joſefsk 
kenhaus bringen, doch verſtarb der Lebensmüde unterwegs, 
In der Zimmer⸗Straße 2 nahm geſtern die 32j 
Ludwika Wernit in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere 
Menge Jodtinktur zu, ſich und erlitt hierdurch eine Heftige 
Vergiftung. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereil⸗ 
ſchaft nahm eine Magenspülung vor und ließ die Lebens⸗ 
müde nach dem Radogoszezer Krankenhauſe überführen, 
Im Hofe des Hauſes Rzgowſka 27 verſuchte ſich die 
Aleja Uni; 18 wohnhafte 23jährige Stefania Lenartow'ez 
das Leben zu nehmen und trank eine größere Menge Ie 
tinktur. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte d 
Lebensmüden Hilfe und ordnete deren Ueberführung n 
dem Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus an. (x) 


Aus dem Gerichts aal. 


Bedingungsloſe Haft für Radioſchwarzhörer. 
220 Angeklagte. 

In den letzten Tagen haben Kontrolleure des Poſſtie 
Radjo unter Mithilfe von Polizeiorganen maſſenhaft Haus⸗ 
ſuchungen nach dengee Radioempfangsgeräten 
durchgeführt. Innerhalb von wenigen Tagen wurden 220 
Protokolle verfaßt, und zwar nicht nur wegen Beſizes von 
Nadioapparaten und Detektoren, ſondern auch wegen Be⸗ 
fige3 von Teilen, wie Antennen, Erdungen uſw. Vor⸗ 
geſtern fanden in der Stadtſtaroſtei die Verhandlungen 
gegen eine größere en le von Schwarzhörern ſtatt. Wegen 

öswilligteit bei der Uleberſchreitung der beſtehen n Vor⸗ 
ſchriften wurden 10 Perſonen zu je 14 Tagen bedlagungs⸗ 
loſer Haft, 20 Perſonen zu je 250 Zloty, 30 zu je 100 Il. 
und die übrigen Perſonen wegen Nichtbeſeitigung der Ek⸗ 
richtungen nach Zurückgabe der Genehmigungen für Radiv⸗ 
empfangsgerät zu 10 bis 40 Zloty Geldſtraſen verurterlt 

te Hausſuchungen werden bei denen fortgeſetzt, die ihre 
Empfangsgeräte nicht anmelden und damik dem Staats⸗ 
Der und der Entwickelung des Radios Schaden zu⸗ 
figen. 


2 


Der Brand im Kino „Daza“ vor dem Bezirksgericht. 

Am 4. Auguſt 1930 verließ der 27jährige Kinoopera⸗ 
ind Wolf Herzberg die Kabine des Kinotheaters „Oaza“ 
in der Hrobregoſtraße während der Vorführung eine? 
Bildes und überließ in dieſer ſeinen 14jährigen Gehilfen 
Franeiszek Kolenko. Außerdem befand ſich in der Kab ive 
der Vater des Kulenko, der ſeinem Sohne das Abendeſſen 
gebracht hatte. Als der Knabe mit dem Verzehren des 
Abendbrotes beſchäftigt war, geriet der laufende Film in 
Brand und in einem Augenblick ſtand die ganze Kabine 
in Flammen. Der tapfere Kulenko ergriff den brennenden 
Film und wollte dieſen aus der Kabine werfen, erlitt hier ⸗ 
bei jedoch ſo ehe Brandwunden, daß er den in Flam⸗ 
men ſtehenden Filmſtreifen wegwerfen mußte und hier⸗ 
durch ſich und dem Vater den Ausgang ins Freie abſchnitt. 
Sowohl der 14 jährige Franciszek Kulenko wie auch deſſen 
63jähriger Vater Antonf Kulenko erlitt hierbei jo heftige 
Branwunden, daß beide noch vor dem. Eintreffen. des Arz⸗ 
tes der Retkungsbereitſchaft verſtarben. 

Geſtern Hatte ſich der Kindoperateur Herzberg dor 
dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 3 Mone⸗ 
ten Gefängnis verurteilte. (a) 


Vom Arbeitsgericht. 
Auch ſtaatliche Unternehmen halten die Arbeitsgeſetze 


nicht ein. 

In der Staatsdruckerei in Lodz, Petrikauer 85, war 
r Limanowſtiego 109 wohnhafte Edmund Opielinſti als 
Meifter in der Setzerei mit einem Wochengehalt von 120 
Zloth angeſtellt. Im Jahre 1929 hatte die Staatsdrucke⸗ 
tet bedeutende Aufträge und Optelinifi war ge⸗wungen, 
Ueberſtunden zu arbeiten, die ihm von der Verwaltung der 
Druckerei nicht ausgezahlt wurden. Opielinſti wurde da⸗ 
her gegen die Staatsdruckerei wegen Zahlung von 969 Zl. 
für geleiſtete Ueberſtunden mit 50 Prozent Auſſchlag beim 
Arbeitsgericht klagbar. Nach Prüfung der Angelegenheit 
berückſichtigte das Arbeitsgericht die Forderung Opielinifis 
und verurteilte die Staaksdruckerei zur Zahlung der 969 
Zloty zuzüglich Gerichtskoſten und Zinſen. (a) 


zooger Boltsgerrumg — Sonnabend, den 18. Yprtı'ıvor. 


Aus dem Reiche. 


Ein Schuß in den Mund. 
Selbſtmord einer Beamtin des Militärgerichts. 


An der Ecke Nowy Swiat und Aleje 3-go Maja in 
Warſchau ſtieg geſtern früh eine gut gekleidete Dame in eine 


Autodroſchke und gab dem Chauffeur als Fahrtziel den 
Wilnaer Bahnhof an. Als ſich das Auto in der Ziele⸗ 
niecka⸗Allee befand, hörte der Chauffeur im Wagen kurz 
hintereinander zwei Schüſſe fallen. Als er den Wagen 
anhielt, ſah er ſeinen Fahrgaſt mit blutendem Kopf in: 
Wagen lehnen. In der rechten Hand hielt die Dame 
einen Revolver. Der Chauffeur brachte ſie nach dem 
4. Polizeikommiſſariat, wo ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft den bereits eingetretenen Tod durch zwei Revolper⸗ 
ſchüſſe in den Mund feſtſtellte. Anhand der bei der Selbſt⸗ 
mörderin vorgefundenen Dokumenke konnte die Polizei 
feſtſtellen, daß es ſich um die 30jährige Beamtin des Mili 
tärgerichts in Baranowieze, Leokadja Lipinſka handelt, die 
wie aus einem an die Woligeibehörben gerichteten Briefe 
hervorgeht, aus Lebensüberdruß Selbſtmord verübte. In 
dem Schreiben bittet fie die Polizeibehörden um Entſchul⸗ 
digung wegen der Umſtände und beſtimmt, daß ihre Sachen 
und Barſchaft dem Waiſenhaus in Baranowieze übergeben 
werden. Sie erſuche auch die Polizei, die Gerichtsbehörden 
in Baranowicze von ihrem Selbſtmord in Kenntnis zu 
ſetzen, damit dieſe ihr Begräbnis beſorgen, denn dazu ſei 
„das Gericht geſetzlich verpflichtet“. 


Eiſenbahnunglüc auf der neuerbauten 
Eiſenbahnlinie Zdunſla⸗Wola Herby. 
Sechs Güterwagen ßertrümmert. 


Auf der neuerbauten und erſt unlängſt in Betrieb ge⸗ 
nommenen Eifenbahnlinie Zdunſka⸗Wola.—Herby erei 
ſich geſtern auf der Station Semkowice im Kreiſe Wielun 
ein Eiſenbahnunglück, das zum Glück ohne Menſchenopfer 
abgelaufen iſt. Der aus Zdunſka⸗Wola kommende Güter⸗ 
zug fuhr auf der Station Semkowice infolge falſcher Wei⸗ 
chenſtellung auf ein ſalſches Gleis, auf dem eine Lokomo⸗ 
tive rangierte. Der Maſchiniſt des Güterzuges konnte die⸗ 
ſen nicht rechtzeitig zum Stehen bringen und es erfolgte 
ein Zuſammenſtoß mit der Lokomotive. Bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß wurden 6 Waggons des Güterzuges vollſtändig 
zertrümmert und das Gleis auf einer Strecke von einem 
halben Kilometer ſtark beſchädigt. Durch die Waggon⸗ 
trümmer wurde der Verkehr aut der Strecke drei Stunden 
hindurch unterbrochen. An die Unglücksſtelle wurde unver⸗ 
züglich ein Arbeiterhilfszug abgeſandt. Durch die von 
einer Kommiſſion W LEERE Unterſuchung der Ur⸗ 
ſachen des Unglücks konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Schuld der Weichenſteller Stefan Bialas trägt, der die 
Weiche für den in die Station einfahrenden Güterzug 
falſch eingeſtellt hatte. Der Weichenſteller wurde verhafler. 

Nur dank der Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten des 
Güterzuges, der die Fahrt des Zuges weſentlich verlang⸗ 
ſamt hakte, iſt das Unglück ohne Menſchenopfer und ſchwe⸗ 
rere Folgen abgelaufen. Es erlitten hierbei nur zwei 
Eiſenbahnangeſtellte leichte Verletzungen. (a) 2 


* 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden nachſtehende Sportveran⸗ 
ſtaltungen ſtatt: 3 

Fußballmeiſterſchaft der A-Klaſſe. Sonntag, 11 Uhr 
vormittags, WRS.Blap: LTSch. — Widzew; Platz in 
der Wodnaſtraße: Touring — WEKS.; Burza — Bieg (in 
Pabianice); OAS.⸗Platz: LKS. Ib — Orkan; Hakoah — 
KRS. (in Kaliſch). 

Ligaſpiel: ERS. — Polonia um 4 Uhr nachmittags 
auf dem LK S.⸗Platz. 

Bewegungsſpiele. Heute und morgen Fortsetzung der 
Damen⸗ und Herren⸗Netzballſpiele um die Meiſterſchaft des 
Lodzer Bezirks. 


Leichtathletik. Querfeldeinlauf um die Meiſterſchaft 
des Lodzer Bezirks. 5 8 
Ping⸗Pong. Morgen Ping⸗Pong⸗Turnier unter 


Teilnahme der Warſchauer YMCA. : 

Motorradſport. Der Motorradfahrer-Klub und die 
Motorradſektion der „Union“ eröffnen am morgigen 
Sonntag die diesjährige Saiſon mit Ausflügen in die 
Umgegend von Lodz. 


Die morgigen Ligaſpiele. 

Außer dem Ligaſpiel LKS. — Polonia in Lodz, kon. 
men am Sonntag noch folgende Spiele zum Austrag: 
Warta — Legia in Warſchau, Pogon — Warszawiaulo 
in Lemberg und Wisla — Garbarnia in Krakau. 


Nachklänge zum Kampf Garnczarek — Sewerynſak. 
Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt einiger Ver⸗ 
waltungsmitglieder des Lodzer Boxperbandes und die als 
rund die rätſelhafte Entſcheidung des Schiedsrichters im 
Kampf zwiſchen Garnczarek und Seweryniak angaben, 
ſowie auf Verlangen von einigen Vereinen, wird für den 


Vier Jungens durch ein Artilleriegeſchoß getöte 


Unheilvolles Ueberbleibſel aus dem Kriege. 


Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern auf 
den Feldern der Gemeinde Szybalin im Kreiſe Brzezany 
im öſtlichen Kleinpolen. Dort hatten Bauernjungens auf 
dem Felde ein altes Artilleriegeſchoß, das aus der Zeit des 
polniſch⸗ruſſiſchen Krieges ſtammte, gefunden und machten 
ſich daran, das Geſchoß zu zerſchlagen. Plötzlich explo⸗ 
dierte die Granate mit ungeheurem Getöſe. 

Zwei 12jährige Knaben wurden buchſtäblich in Stücke 
geriſſen, 
einem Sjährigen und einem 12jährigen Jungen wurden 
die Beine bis zum Rumpfe zerſchmettert. Auch dieſe ber 
den verſtarben bald nach ihrer Einlieferung in das Kran⸗ 
kenhaus zu Brzezany, wohin man die Schwerverletzten 
gebracht hatte. Die auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 


kommenen Jungens find der 12jährige Joſef Cieplicki, der 
12jährige Joſef Kuropatnik, der Sjährige Jan Cieplieki 
und der 12jährige Pawel Migdal. Ein fünfter Burſche, 
der 13jährige Jan Migdal wurde bei der Exploſion ſchwer 
verletzt. 1 


Zum Tode verurteilt. 


Vor dem Geſchworenengericht in Krakau wurde dieſet 
Tage gegen die beiden Vettern Wladyſlaw Dudek, Sohn 
des Jan Dudek, und Wladyſlaw Dudek, Sohn des Me⸗ 
teus Dudek, verhandelt. Beide waren des Mordes an 
dem Händlerpaar David und Chana Knobloch angeklagt, 
Das Gericht verurteilte den erſten von ihnen zum Tode 
durch Erhängen, den zweiten zu 4 Jahren Gefängnis. 


CCC 


Ein zweites Eiſenbahnunglüüd. 


Auf der Strecke Demblin—Kowel ereignete ſich ger 
ſtern früh ein Eiſenbahnunglück. Infolge falſcher Weichen: 
ſtellung auf der Station Kanie fuhr der Schnellzug 905 
auf einen haltenden Güterzug auf. Hierbei enkgleiſten 
5 Waggons. Sechs Reiſende wurden leicht verletzt. Beide 
Lokomotiven und ein Güterwaggon ſind zertrümmert wor⸗ 
den. Der Heizer des Güterzuges, Michal Gwiazda, hat ſo 
ernſtliche Verletzungen erlitten, daß er nach dem Eiſen⸗ 
bahnſpital in Chelm gebracht werden mußte. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Die Schuld an dem Unglück 
trägt der Weichenſteller, der vergeſſen hatte, die Weiche 
umzuſtellen, jo daß der Schnellzug auf den Güterzug auf⸗ 
fuhr. Die Aufräumungsarbeiten dauerten einige Stunden. 


Kolo. Leichenfund in einem Kanal. Auf 
Anordung des Staroſten von Kolo nahmen Arbeiter zn 
Dorfe Lenkawa, Gemeinde Krasezw, Kreis Kolo, die Rei⸗ 
nigung eines Kanals vor. Oierbei ſtießen die Arbeiter auf 
eine bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines an⸗ 
nähernd 50 jährigen Mannes. Durch die aufgenommenen 
polizeilichen Ermittelungen konnke feſtgeſtellt werden, daß 
es ſich um den 51jährigen Bewohner des Dorfes Kazuow, 
Gemeinde Zagorom, Kreis Slupea, Joſef Konieczuy hau⸗ 
delt, der vor 5 Wochen feine Wohnung verlaffen hatte und 
nicht wieder zurückgekehrt iſt. Es wird angenommen, daß 
Slonieezny Selbſtmord durch Ertränken verübt hat. (a) 
Breſt a. B. Den Gatten vergiftet. Der 
Breſter Einwohner Eugenjusz Drozdowſki war nach dem 
Genuß des Miltageſſens plößlich erkrankt und klagte über 
110 Magenſchmerzen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte 
eſt, daß Drozdowſti mit dem Mittageſſen ein ſcharſes Gift 
eingenommen hatte. Er mußte in ſchwerem Zuſtande nach 
einem Krankenhaus gebracht werden. Da der Vergiftete 


behauptete, nur ſeine Frau könne ihm das Gift eingegeben 
haben, wurde dieſe verhaftet. 


9 


2. Mai eine außerordentliche Generalverſammlung des 
Verbandes einberufen. Auf dieſer Verſammlung jollen alle 
Unzulänglichleiten in der Tätigkeit der Verwaltung zur 
Ausſprache gelangen. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaſt von Pabianice. 
Am Montag beginnen die Meiſterſchaftsſpiele um die 
Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft von Pabianice. Als Anwärter 
auf den Titel gelten Kruſchender und Malkabi. 


Cracovia in der Tſchechoſlowakei. 

Der polniſche Fußballmeiſter „Cracovia“ nützt der 
ſpielfreien Sonntag aus und iſt auf zwei Gaſtſpiele nach 
der Tſchechoſlowakei gefahren. Heute ſpielt Crgeovia in 
Korwin und morgen in Mähriſch⸗Oſtrau. 


Sechstageabſchluß in St. Etienne. 

Das Sechstagerennen von St. Etienne hat einen un⸗ 
erfreulichen Abſchluß genommen, indem die franzöſiſchen 
Mannſchaften Raynaud⸗Dayen, Boucheron⸗Mouton und 
Faure⸗Ondet einige Minuten vor Schluß aufgaben, 
zwar zum Zeichen des Proteſtes gegen die Kombinen 
der Belgier, die ſich gegenſeitig überaus ſtark begünſtigten. 
Das Schlußklaſſement lautete: 1. Debrunder-Billiet 616 
Punkte, 3080 Kilometer, 2. Aerts⸗Muller 526 Punkte, 
3. Haeſendocks⸗Mortelmans 461 Punkte, 4. eine Runde 
jurück: Pomeon⸗Foraizon 408 Punkte, 5. zwei Runden 


zurück: Pagnou⸗Verſchelden 394 Punkte. 


Zigeuner⸗Fußballmannſchaſt. 
In dem ungariſchen Ort Kaſchau haben Zigeuner eine 
ae, 0 ene e A deen eben aus⸗ 
ießlich Zigeuner find. Die Zigeuner⸗Fußballmannſchaft 
trägt den Namen Fußball⸗Club Roma. ie 


Graudenz. Die Lage in der Pepege. Der 
Direktor Halpexin iſt aus Paris, wo er zwecks Beendigung 
der Anleiheverhandlungen mit dem franzöſiſchen Gummi⸗ 
warenfabrik⸗Konzern Chudſon & Cie, weilte, zurückgekehrt. 
Die erſte Rate der Anleihe, angeblich im Betrage von 
2 000 000 Zloty, iſt ſchon gezahlt worden. Im Auftrage 
des genannten Konzerns traf Dienstag Herr Lanſoy eben⸗ 
jalls hier ein. Mit der Auszahlung der rückſtändigen 
Löhne und Gehälter wurde Mittwoch begonnen. Die Ars 
beiter hatten bisher nicht die Fabrik verlaſſen, ſondern di 
unbeirrt weiter verwei Die Ruhe iſt inzwiſchen f 
gewahrt geblieben. Für die Speiſung der Arbeiterſch 
wurden auf Interpellation des Burgſtaroſten in der Fabrik 
Maßnahmen getroffen. Ebenſo hatte auch die Kranken- 
faffe die erforderliche ärztliche Hilfe bereitgeſtellt. 


Nadio⸗Gtimme. 


Sonnabend, den 18. Apr" 


Polen. 


Lobz (293,8 M.) 
12.05 Schallplatten, 15 Vortrag für Soliſten, 16.20 
Künſtlerecke, 16,35 Schallplatten, 17.15 Der Menſch und 


die Erde, 17.45 Kinderſtunde, 18 erſchiedenes, 19.27 
Schallplatten, 20.30 Leichte Muſil, 22.35 Nachrichten un! 
Konzert. 
Warſchau und Krakau. 
85100 Programm. 
Poſen (896 13, 335 M.). 
17.0 Die Weberei, 18.45 Konzert,: EN 
gen, 19,50 Juriſtiſche Ratſchläge. 


Ausland, 


Berlin (716 122 418 M.) 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendbühne, 16.30 Uẽnterhal⸗ 
tungsmuſik, 18.15 Lieder, 19.05 Walzer, 20.30 Quer 
durch Berlin, danach Tanzunſſik. 

Breslau (923193, 325 M.) 

11,35 Schallplatten, 15.35 Die Frau und der Sport, 16 
Konzert, 18.45 Funktapelle, 19.45 Abendmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kz, 325 M.) 

12 Schulfunt, 15 Linderbaſtelſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 
18 fer hende Unterricht, 20 Kavalleriekonzert, 2 
Luſtiger Abend. 5 

„ 487 M.) 

(platten, 16.30 Jazzmuſil, 18.25 Deutſche 

dung, 19.05 Balalaikakonzert, 20.35 Opern⸗ 
arien, 22.45 Heiterer Abend. 

Wien (581 193, 517 M.) 

11 Schallplatten, 12 Orcheſterkonzert, 17 Voltstümliches 
Konzert, 19.30 Klavſervorträge, 22.40 Ein Streifzug 
durch den Aether. 

CCC SE 1 EEE ˙·—. Erg 


Dentiche Sozial, Aebeitspartei Bolens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, pünktlich 6 Uhr nachmittas findet eine 
Sitzung, ber Egekutive ſtatt. 5 ale Aae ſenheit 
der Matfeier zu besprechen iſt, erſuche ich um pünktliche“ 
und vollzühliges Erſcheinen. er Vorſitzende. 


Verſammlung des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, den 18. April, abends Punkt 7 Uhr findet 
im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Verſammlung des Ver ⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Ueber die „Deltentlide Ge⸗ 
ſundheitspflege“ wird Genoſſe Dr. Alexander 
Margolis ſprechen. 

Die Vorſtände werden erſucht, für vollzähliges Erſchel⸗ 
nen der Vertrauensmänner zu ſorgen. Die Vertrauensmün⸗ 
ner haben beim Eintritt die Karte zur Abſtempelung vor zu · 
legen. Der Borfigende J. Kociolek. 


Rowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 18. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Cyganta 14, eine Vorſtands⸗ 
fung ſtatt. Nach der Vorftandsfigung findet ein Preie⸗ 
preference⸗Abend ſtatt, zu dem alle Parteigenoſſen ſowie alle 
Sympathiler eingeladen werden. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung, Gobelin⸗ und Deckenhandweber! 


Sonntag, den 19. April, um 9.30 Uhr vormittags findet 
Rule der eee beim Klaſſenberband, 
Fajfera eine Verſammlung der obigen Handweber 1 
Genoſſen elſcheint in Maſſen! 5 e 
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— 
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wältigend! 


7. Jortſetzung 


Aber ſie ſah an ihm vorüber, während er ihre Finger 
langſam an ſeine Lippen führte. Seine Schuld, das 
Spiel ſo weit getrieben zu haben, laſtete ſchwer auf ihm. 
In ihrer weiblichen Hingebung erſchien ihm Ellen über⸗ 


aus liebreizend. Wenn Irmas und feine Blicke ſich nicht 


eben noch liebend begegnet wären, vielleicht wäre er 
doch ſchwankend geworden. 

Ellen ſchwieg. Ihr Ausdruck war leer. Nur ab und 
zu durchlief ein Zittern ihre Glieder. 

„Ellen, liebe Ellen!“ ſagte er ſehr bewegt. „Sie, die 
doch nur zu wählen brauchten unter den Beſten Ihres 
Landes und — ich! Ein armſeliger Proletarier. Sie 
nüſſen höhere Anſprüche ſtellen.“ f 

Endlich raffte fie ſich auf. „Weiß das Mädchen um 
Ihre Liebe?“ 

„Ich fürchte, ja.“ 

„Und Sie wollen ein liebeleeres Leben führen, ohne 
Familienglück, bis ans Ende? Wenn das andere wirklich 
hoffnungslos iſt, dann —“ 

„Nein, Ellen! Ich würde in Ihren Augen ſinken, wollte 
ich, der eine andere liebt, Herz und Hand von Ihnen an⸗ 
nehmen. Sie ſollen vor Ihrem Gefühl nicht zu erröten 
brauchen. Ein anſtändiger Kerl bin ich trotz allem.“ 

Jetzt ſchluchzte fie haltlos. Seine Hand, die heiß⸗ 
geliebte, fuhr lindernd über ihr Haar, ſo, wie ſie es ſich 
RE hatte. Aber wie anders — wie anders war das 
alles. 

Sie ſchien mit einem Entſchluß zu kämpfen. Sah zu 
hm auf, als grüble fie über etwas, deſſen Löſung ſie nicht 
finden konnte. 

„Sie ſprachen vorhin von Freundſchaft“, ſagte fie 
schließlich. „War das nur eine leere Redensart?“ 

Er ſah ſie verwundert an. „Natürlich ſtehe ich für 
mein Wort ein. Laſſen Sie mir den Troſt, liebſte Ellen, 
Ihnen meine Freundſchaft beweiſen zu können.“ 

„Dann — dann!“ Sie ſtammelte, machte eine Pauſe 
und rang nach Worten. 

„Mein Freund“, ſagte ſie ſchließlich, und in ihrer 
Stimme war ein eigentümlicher Klang wie von Sieg und 
Triumph. Sie fuhr vertraulich über ſeinen Arm. „Dann 
laſſen Sie mir wenigſtens das Glück, Ihnen wirklich eine 
Freundin zu ſein. Sprechen Sie mit dem Mädchen, das 
Sie lieben, und ich — ich ſorge für den Reſt.“ 

Er ſtarrte ſie an. Im erſten Augenblick begriff er 
nicht, was fie meinte. Dann überflog ein heißes Rot 
Stirn und Nacken. 

„Nein, nein, Ellen! So dürfen Sie unſere Freund⸗ 
haft nicht auffaſſen. Ein Mann, der von einer Frau 
Geld nimmt, hört auf, ein —! Ich will wenigſtens nicht 
Ihre Achtung verlieren.“ 

„So laſſen Sie doch die überlebten Vorurteile! Das 
find Phraſen, die nicht in unſere Zeit paſſen!“ unterbrach 
Me ihn herb. „Was habe ich Ihnen denn getan, daß Sie 
mir nicht einmal den Troft gönnen wollen, zu irgend 
etwas auf der Welt nützlich zu ſein. Ich würde Ihnen 
la nicht einmal ein Opfer bringen, ich habe ja fo viel Geld, 
ſo ſchrecklich viel. Von meinem Ueberfluß könnten Sie fich 
und Ihrer Frau eine glänzende Exiſtenz ſchaffen. Ich 
würde dann dort drüben von Ihnen ab und zu hören — 
von Ihnen und Ihrem Glück —* Ihre Stimme bebte. 
„Sie würden mir ſchreiben. Und ich! Ich werde wohl 
mit der Sache fertig werden. Dann komme ich zu Ihnen, 
lerne Ihre Frau kennen und ſonne mich an dem von mir 
geſchaffenen Glück. Wollen Sie mir das wirklich nicht 
gönnen?“ 

„Ellen! Verſetzen Sie ſich doch in meine Lage! Auf 
Ihrem Schmerz ſollte ich mein Glück aufbauen! Es iſt 
weder Sentimentalität noch Vorurteil, was es mir un⸗ 
möglich machk, Ihr Opfer anzunehmen. Warum ver⸗ 
kungen Sie in Ihrer Herzensgüte gerade dieſe Freund⸗ 
ſhaftsprobe, die ich nicht beſtehen kann.“ 

„Auch nicht aus Liebe zu dem Mädchen?“ 

„Nein! Auch dann nicht.“ 

„Und wenn deren Lebensglück davon abhängt?“ 

Einen Augenblick wurde Paul ſchwankend. Was ſich 
ehm ſekundenweiſe auftat, blendete ihn in unbeſchreiblichem 
Verlangen. Irma vor dem ihr drohenden Schickſal zu 
retten, ihr Heimat und Liebe zu bieten! Es war über⸗ 
Aber dann kam die Ernüchterung. Ein 
Pletten, der von einer Frau Geld nahm, von einer, mit 
der er leichtſinnig geſpielt hatte! Und wenn ſein ehr⸗ 
würdiger Vater ihn nach der Herkunft des Geldes fragte, 
dann ſollte er ihm die nackte Wahrheit ſagen oder ein 
Märchen erfinden? — 

Nur den Bruchteil einer Sekunde hatte die Ueberlegung 
gewährt, dann hatte er ſich wiedergefunden. 

„Nein! Auch dann nicht. Nennen Sie es Vorurteile, 
falſche Ehrbegriffe. Gleichviel! Ich kann nicht! Aber, 
Ellen! Sagen Sie mir, daß Sie mich verſtehen, daß Sie 
mich nicht für einen Undankbaren halten! Ellen! Liebſte 
Ellen! Weinen Sie nicht ſo! Es zerreißt mir das Herz.“ 

Da ſank ſie ſchluchzend ganz in ſich zuſammen. Der 
letzte Reſt von Haltung war vorbei. Die eine Hand ſuchte 
taſtend nach ſeinem Arm. „Paul, lieber, lieber Paul!“ 

Nun lehnte ſie weinend ihr Geſicht an ſeine Schulter. 
Da nahm er ſie in ſeine Arme. Brüderlich zärtlich drückte 
er einen Kuß auf die zu ihm erhobene Stirne. Aber nichts⸗ 
würdig erſchien er ſich in dieſem Augenblick. Es war ihm, 
als habe er einem Flehenden achtlos ein Almoſen zu⸗ 
geworfen! — — 

Als er am nächſten Tag früh morgens die Treppe hin⸗ 
untereilte, begegnete er zu ungewohnter Stunde Frau von 
Menden. 


„emen Sie nch, Graf Pierten - rief oreſe jenr erregt. 
„Heute früh iſt unſere Amerikanerin ohne Abſchied ab⸗ 
gereiſt. Dieſe exzentriſchen Ausländerinnen! In ſpäter 
Nacht Hatte fie noch ein Auto herantelephoniert, hatte dann 
rieſige Summen für die Dienerſchaft hinterlaſſen und 
ihre Rechnung für einen ganzen Monat bezahlt. Wenn 
Sie, lieber Graf, nur damit nicht etwas zu tun haben! 
Sie hat ſie zu auffallend bevorzugt, als daß man es nicht 
hätte merken müſſen! Aber Sie! Nun, Sie ließen ſich 
eben anbeten, anſtatt ſich den Goldfiſch zu angeln!“ 
* 


„Klara! Jetzt müſſen Sie mir helfen!“ 

Trauborn war in das Zimmer ſeiner Freundin ge⸗ 
treten, zu ſehr früher Stunde. 

„Verzeihen Sie die Störung. Aber ich muß jetzt endlich 
zum Schluß kommen. Die Klone ift in ihrer töchterlichen 
Liebenswürdigkeit unnahbar wie die raffinierteſte Kokette. 
Ich könnte raſend werden! Solch junges Ding iſt un⸗ 
berechenbar. Sie erwartet am Ende ein im Mondſchein 
geſtammeltes Liebesgeſtändnis, und ich finde einfach nicht 


den Mut dazu. Ihre Kinderaugen entwaffnen mich, wenn 


ich meine bewährten Mittel anwenden will, ſie gefügig zu 
machen. Toll, daß ich noch ſo ſehr Feuer fangen konnte. 
Ich glaube, ſie ſieht in mir immer noch den lieben, guten 
Onkel. Und ſie ſoll ſich in mich verlieben, ſonſt hat das 


Suse fr mich keinen Reiz.“ 3 
„Aber ae Kuno! Ste veklangen wirklich Unmög⸗ 


liches? Irma hält Sie für edel und gütig, vertraut Ihnen, 
was wollen Sie mehr? Tritt erſt die große Entſcheidung 
an ſie heran, ſo haben Sie ſicher gewonnenes Spiel, umſo 
mehr, als Plettens Benehmen nicht kälter ſein könnte. 
Aber, Kuno! Wollen und können Sie die Kleine auch 
glücklich machen? Sie verdient es. Ich bezweifle nicht 
Ihr aufrichtiges Gefühl. aber wird es auch ſtandhalten?“ 

„Ach! Aber natürlich! Sie iſt ein liebes, beſcheidenes 
Mädchen und wird ſich mir in allen Dingen anpaſſen. 
Mehr verlange ich nicht. Nur muß es ſich jetzt entſcheiden. 
Dieſe Toggenburgerei behagt mir nicht mehr. Ich habe 
auch nicht mehr viel Zeit zu verlieren. Ich muß und will 
bald einen Erben haben! Wird Vetter Ludwig ein langes 
Geſicht machen, wenn ich eine ſchöne, noch ganz junge Frau 
auf die Treuburg bringe! Alſo, Klara! Schaffen Sie 
mir eine Gelegenheit, die Kleine allein zu ſprechen, wo⸗ 
möglich in einer romantiſchen Situation.“ 

Sie ſchwieg. Dann ging ſie in ſichtbarer Erregung 
mehrere Male im Zimmer auf und ab. Endlich blieb ſie 
vor ihm ſtehen. 8 

„Kuno! Als ich Ihnen damals ſchrieb und meinen 
Plan für Sie entwarf, hatte ich die fete Ueberzeugung, 
für beide Teile das Richtige zu tun. Jah hatte Sie lange 


nicht geſehen, Sie ſchwebten mir noch als jugendlich an⸗ 


ziehend vor. Aber Sie ſind gealtert! — verzeihen Sie 
mir meine Offenheit und ſind — ſind anders geworden. 
Es ſind Gerüchte zu meinen Ohren gekommen, nach denen 
Sie ſich Frauen gegenüber manches haben zuſchulden 
kommen laſſen. Sie verſtehen mich! Die Verantwortung, 
die ich für Irma fühle, iſt groß. Ich flehe Sie an, Kuno! 
Geben Sie die Sache auf! Sie werden andere Mädchen 
finden, die beſſer zu Ihnen paſſen und —“ 

„Alſo das iſt Ihre Freundſchaft!“ unterbrach er fie 
zornig. Er ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. „Nachdem 
ich hier wochenlang wie ein Jüngling geſchmachtet habe, 
etzt ſoll ich die Sache aufgeben, weil Sie — Gewiſſensbiſſe 
haben! Auf das Geſchwätz irgend welcher Klalſchbaſen 
verlieren Sie jedes Vertrauen zu mir! Unſere Freund⸗ 
ſchaft, die alle meine kleinen Liebeleien, die ich nicht ab⸗ 
leugnen will, überdauert hat, ſollte Ihnen wirklich zu 
heilig fein. Sie müſſen mir weiter vertrauen. Es liegt 
nichts vor, weswegen die Kleine bei mir nicht im ſiebenten 
Himmel ſein ſollte. Daß ſie für mich zu jung iſt, ſehe ich 
natürlich ein, aber das iſt mein Schaden, nicht der ihre.“ 

„Wo fände ich“, fügte er elegiſch hinzu, mit jenem 
Augenaufſchlag, dem fie nicht widerſtehen konnte, „wo 
fände ich die Frau, die ganz zu mir paßte, außer in Ihnen. 
Ja, Klara! Wären nicht dieſe verhaßten Fideikommiß⸗ 
beſtimmungen, Sie und leine andere würde ich zur Herrin 
der Treuburg machen!“ 

Dann, als er ſah, wie ſie wieder willenlos in ſeinen 
Bann geriet, nahm er ihre Hand in die ſeine wie damals, 
als fie immer wieder geglaubt hatte, er würde für fie 
Beſitz und Stellung opfern. 

„Liebſte Klara, ich baue auf Sie. Die Kleine iſt mir 
lieb. Sie ſoll es gut bei mir haben. Davon ſeien Sie 
überzeugt Stehen Sie nicht durch kleinliche Bedenken 
ihrem und meinem Glück im Wege. Für Irma bedeutet 
es das große Los, ſo haben Sie es doch auch aufgefaßt, 
als Sie mir ſchrieben. Alſo! Wo und wann ſoll es ge⸗ 
ſchehen?“ 

Sie ſah ihn hingebend an. Dieſem Manne dienen zu 
können machte das Leben lebenswert. 

Dann überlegte ſie. 

„Ich hörte heute von einem Ausflug, der zu morgen 
geplant wird. Irma ſoll auch daran teilnehmen. Schließen 
Sie ſich der Geſellſchaft an. Es kann Ihnen nicht ſchwer 
fallen, Irma dann unbelauſcht zu ſprechen. Ich kann an 
Ihrem Erfolg nicht zweifeln. Wie ſollte ſie Ihnen nicht 
gut ſein? Ich habe verſucht, fie mit meinen Augen ſehen 
zu laſſen. Und ſollte ſie Bedenken haben, was immerhin 
bei dem Altersunterſchied nicht unmöglich wäre, ſo packen 
Sie fie bei ihrer Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern.“ 

„Nun natürlich! Wird gemacht! Ich habe auch die 
Abſicht, zu helfen. Wenn fie ihre Aufgabe darin ſieht, 
mich glücklich zu machen, wird ſie in jeder Hinſicht auf ihre 
Rechnuno kommen 


Ye - abgemacht! Ich ſchließe mich 


Roman von K. v. Mönch 


der Geſellſchaft an. Allzu große Klettorpartlen werden ya 
wohl nicht unternommen werden. Friſch gewagt, ift halb 
gewonnen! Sie wäre ja ein albernes Gänschen, wenn 
ſie nicht zugreifen wollte.“ 

Vergnügt verließ er das Zimmer und begab ſich in die 
Hände ſeines Kammerdieners, der ſeine täglichen Ver⸗ 
jüngungserperimente an ihm vornehmen mußte. 

Währenddeſſen hatte Pletten einen Brief erhalten, der 
ihn in die größte Aufregung verſetzte. Ein früherer Regi⸗ 
mentskamerad bot ihm auf ſeinem Gut eine Stelle als 
Oberverwalter unter günſtigen Bedingungen an. Und 
was für Paul beſonders ins Gewicht fiel: Er ſollte eine 
gute Dreizimmerwohnung, auf Wunſch mit Küche, er⸗ 
halten, da man hoffte, daß Pletten Heiratsgedanken hege; 
verheiratete Verwalter würden unbedingt vorgezogen. 

„Mein Gott!“ Paul warf ſich in einen Stuhl und 
ſchlug die Hände ineinander. Sollte am Ende das Glück 
ſo nahe ſein? Ein beſcheidenes Glück zwar; aber haben 
nicht viele klein begonnen, und wenn man ſich lieb hatte, 
fo ſpielten doch Meine Entbehrungen keine Rolle. Zu 
einem kleinen Paradieſe würde ſie ſein Heim geſtalten, 
ſein Liebling — ſein alles! 

Er konnte es noch nicht faſſen! Würde fie ihm auch 
feinen unverzeihlichen Flirt mit Ellen vergeben können?, 
Wie mochte er ſie gequält haben? Aber das war ja nun 
alles überwunden. Wenn man ſich nur liebte! Sie war 
zart, verwöhnt. Nun ja, ſie würde es nicht ganz leicht 
haben, aber er würde ihr Helfen, in allen Dingen, fie unters 
weiſen und ihr alle Sorgen abnehmen. Es mußte gehen! 
Daß er ſie nur vor dieſem Wüſtling in Sicherheit bringen 
konnte! Das allein war fein Glück. das alles überstieg! 

Eben noch hatte ihm Frau von Menden mitgeteilt, daß 
norgen ein größerer Spaziergang geplant ſei; ob er nicht 
mittun wolle. Sie hatte die Namen der Beteiligten aufs 
gezählt, Irma war auch darunter. Er hatte dankend ab⸗ 

elehnt. Bi 
E 801 lag die Sache anders. Jede Minute war koſtbar, 
die er ſie noch ſehen konnte, ehe er, ſchon in einigen 
Wochen, die neue Stellung antreten ſollte. Vielleicht — 
ja gewiß — bot ſich bei dem Spaziergang die Gelegenheit, 
mit ihr zu ſprechene Was bedurfte es vieler Worte, el 
wußte ja, daß ſie ihn lieb hatte, damit war alles geſagt. 
N (Fortſezung folgt.) 
— 8 ————————— 


Rus dem deutfihen Geſelhſchaſtaleben 


Trauung. Am heutigen Sonnabend, um 6% Uhr 
abends, findet in der St. Johanniskirche die Trauung des 
Kaufmanns Herrn Willy Sturm mit Frl. Klara Jeſchle 
ſtatt. Dem jungen Paare entbieten wir die beſten Glück⸗ 
und Segenswünſche. . 

r. 10. Gartenſeſt zugunſten der St. Matthäikirche. 
Am Donnerstag den 16. April, abends um 8.30 Uhr fand 
im Lokale des Jugendbundes, Petrikauer Straße 243, die 
erſte Organiſationsverſammlung 15 das diesjährige Gar⸗ 
tenfeſt zugunſten der St. Matthäikirche, das bereits das 10. 
ſein wird, ſtatt. Zu dieſer Sitzung hatten ſich die Vertre⸗ 
ter folgender Vereine und Organiſationen eingefunden: 
Lodzer Männergeſangverein, Kirchengeſangverein der St. 
Makthäigemeinde, Männergeſangverein „Concordia“, die 
Kirchengeſangvereine „Aeol“, „Cantate“ und „Boar“, 
Poſaunenchorverein „Jubilate“, Frauenbund der Sk. Mat⸗ 
thäigemeinde, Männlicher Jugendbund an St. Matthäi, 
Männerverband der St. Matthäigemeinde, Frauenverein 
der St. Johannisgemeinde, Frauenverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde, Turnverein „Kraft“, Turnverein „Dombrowz, 
Sportverein „Rapid“, Lodzer Sport- und Turnverein, 
Männerverband der St. Johannisgemeinde, Geſangchor 
des Frauenbundes an St. Matthäi und Poſaunenchor⸗ 
verein der St. Trinitatisgemeinde. Herr Paſtor Adolf 
Löffler begrüßte die Erſchienenen, worauf zur Wahl der 
Verwaltung des Organiſationskomitees geſchritten wurde. 
Gewählt wurden folgende Herren: Vorſitzender A. Born, 
zweiter Vorſitzender A. Strohbach, Kaſſterer H. Schütz und 
A. Hoehne, Schriftführer E. Kaiſer und Barth. Herr 
Born übernahm ſodann die Leitung der Sitzung. In den 
hierauf folgenden Beratungen wurde folgendes beſchloſſen: 
das Gartenfeſt im Helenenhof am Sonntag, den 7. Jani, 
und falls an dieſem Tage ungünſtiges Wetter iſt, am 
Sonntag, den 14. Juni, zu veranſtalten; die Zahl der Loſe 
für die Pfandlotterie des Feſtes von 2500 im Vorjahre auf 
4000 in dieſem Jahre zu erhöhen, den vorjährigen Preis 
für das Los, 1 Zloty und 50 Groſchen, beizubehalten und 
die nächſte Sitzung für Donnerstag, den 23. d. Mts., um 
8.30 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Matthäis 
gemeinde einzuberufen. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An die lieben Glaubensgenoſſen zu St. Johannis umd 
St. Matthäi. 


Da ſämtliche auf dem neuen Kirchhof in Rokicie ſich 
befindenden Plätze regiſtriert werden ſollen, bitte ich aire 
diejenigen, die Grabſtellen gekauft haben, dieſelben auf 
dem neuen Friedhofe in Rokjcie bei dem Totengräzer 
Herrn Kretſchmer anmelden zu wollen, und zwar bis zum 
1. Juli d. J. Konſiſtorialrat J. Dietrich 
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Die deutſchen Anträge auf die Tages: 
ordnung des Völlerbunddes geieht. 


Genf, 17. April. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes hat die Note des deutſchen Außenminiſters Dr. Ci 


% Punkte auf die vorläufige Tagesordnung des 
Europaausſchuſſes geſetzt hat. 


Oeſterreich und Deutſchland warten 
die Genfer Eniſcheidung ab. 


Wien, 17. April. Zu einem halbamtlichen Bericht 
der Agence Havas über eine öſterreichiſche Aeußerung, daß 
die Verhandlungen über die Zollunionsfragen mit Deutſch⸗ 
land bis zur Prüfung dieſer Fragen durch den Völkerbund⸗ 
rat und den Studienausſchuß der europäifchen Kommiſſion 
aufgezogen werden, wird von öſterreichiſcher Seite amtlich 
ſolgendes erklärt: 

„Mit Rücksicht auf den Antrag des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Henderſon, daß die zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland getroſſenen Vereinbarungen zur Aufnahme pon 
Verhandlungen über die Angleichung der zoll⸗ und han⸗ 
delspolitiſchen Verhältniſſe vom Völkerbund nach der ſuri⸗ 
ftifchen Seite überprüft werden ſollen, hat die öſterreichiſche 
Regierung in Uebereinſtimmung mit der deutſchen Regie⸗ 
rung entsprechend ihrer Zuſage, vorher keinen fait aecompli 
zu ſchaſſen, eine ſeitens ausländiſcher Geſandter geſtellte 
Anſtage dahin beantwortet, daß Oeſterreich die Beſchlüiſſe 
des Völterbunbrates abwarten wird, umſo mehr, als es 
inzwiſchen mit internen Arbeiten beſchäſtigt iſt.“ 

Berlin, 17. April. Zu der amtlichen Wiener Er⸗ 
klärung zur Zollunion, daß Oeſterreich die Beſprechungen 
im Völkerbund abwarte, wird von zuftändiger deutſcher 
Stelle in Berlin mitgeteilt, daß ſich die Lage ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht geändert habe, da von vornherein ſeſtſtand, 
daß die Verhandlungen etwa drei Monate dauern würden, 
alſo erhebliche Zeit über die Tagung des Völkerbundrates 
hinaus, ſo daß vor der Tagung des Völkerbundrates ſchon 
aus dieſen Gründen die Verhandlungen nicht abgeſchloſſen 
werden könnten. 


Schaffung eines europäiſchen Wiriſchafts⸗ 
biodes? ° 
Ein Gegenſchachzug Briands zu dem Zollabkommen. 


Paris, 17. April. Die Gerüchte, daß die franzö 
fche Regierung die Initigtive zur Schaffung eines W 

ſchaftsblocks ergriffen habe, der die Erweiterung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommens verhindern ſoll, wer⸗ 
den von der geſamten Pariſer Preſſe beſtätigt. 

Die Blätter betonen, daß ſich Rom und London mit 
dem Plan Briands einverſtanden erklärt hätten. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen zeigt man ſich über die Ausſichten des 
neuen Planes äußerſt optimiſtiſch und hebt hervor, daß er 
geeignet ſein werde, das Zollabkommen vollkommen zu 
verdrängen. Pertinax fteht dem Plan ablehnend gegen⸗ 
über und begründet im „Echo de Paris“ ſeine Anſicht da⸗ 
mit, daß das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen in erſter 
Linie politiſchen Charakter trage und daher niemals durch 
ein Wirtſchaftsabkommen verdrängt werden könne. 


Was wird aus Preußen ? 


Otto Braun ſpricht in einer Rieſenkundgebung in Berlin 
gegen das Volksbegehren. 


Die Berliner Sozialdemokratie veranſtaltete am 
Dienstag abend mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Otto Braun und dem Reichstagsabgeordneten Fritz Tar⸗ 
now als Redner eine große Kundgebung für das republi⸗ 
laniſche Preußen. Das Thema lautete: „Was wird aus 
Preußen? “. Es war jo zugkräftig, daß ſchon eine Stunde 
vor Beginn Tausende und aber Tauſende von Beſuchern 
in das größte Berliner Verſammlungslokal, den Sport⸗ 
palaſt, ſtrömten. In kurzer Zeit war der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Tauſende mußten abgewieſen werden, 
weil keine Eintrittskarten mehr vorhanden waren. 

Der Vorſitzende der Berliner Sozialdemokratie, Franz 
Künſtler, leitete die Kundgebung mit herzlichen Dankes⸗ 
worten an den „Steuermann des preußiſchen Staatsſchif⸗ 
fes“ ein, in den die vieltauſendköpfige Menge mit toſendem 
Beifall einſtimmte. Dieſer Beifall wiederholte ſich, als 
Könſtler feſtſtellt, daß Preußen kein Frick⸗Thüringen und 
lein Braunſchweig eines Franzen geworden iſt. 

Der Miniſterpräſident Dr. h. e. Braun wies in 15 5 
Rede u. a. darauf hin, daß die ehemaligen Machthaber, 
als der Zuſammenbkuch gekommen ſei, 15 und ratlos 
davongelaufen wären, und es der NE e über⸗ 
laſſen hätten, das Erbe der alten Politik anzutreten und 
Preußen aber vor dem Abgleiten in den Abgrund zu be⸗ 
wahren. Zu der dann offenbarten Einſichtsloſigkeit und 
Urteilsloſigkeit habe ſich noch, jo führte Dr. Braun aus, 
eine gewiſſe Unehrlichkeit geſellt, die darin beſtehe, daß die 
jurchtbaren Folgen des Krieges ſowie die ſich ſteigende 
Wirtihaftsnot dem republikaniſchen Syſtem in die Schuhe 
geſchoben wurden. Tatſächlich habe es nie eine rote Mehr⸗ 
heit im preußiſchen Landesparlament gegeben. Selbſt die 
1919 gewählte Verfaſſung an der Landesverſammlun, 
hätte nur 168 ſozialdemokratiſche Adgeordnete einſchließlich 
der damaligen unabhängigen Partei aufgewieſen, denen 

231 Abgeordnete der bürgerlichen Parteien gegenüber⸗ 


Lodzer Volkszeitun — Sonnabend, den 18. April 1931. 


Der Kürten⸗Prozeß. 


zur Knabenzeit zu. — 


Düſſeldorf, 17. April. Der 5. Verhandlungs⸗ 
tag im Kürtenprozeß brachte gleich eine neue Senfati 
Nachdem Staatsanwaltsrat Janſen 1100 hat, die 
Nachprüfung der Angaben Kürtens, er habe im Alter von 
8 Jahren zwei Kinder unter ein Floß geſtoßen, habe die 
Richtigkeit auch dieſes Geſtändniſſes ergeben, machte der 
Verteidiger Kürtens von einem weiteren Eingeſtändnis des 
Angeklagten Mitteilung. Danach hat Kürten außer den 
oben genannten beiden Kindern einige Tage ſpäter noch⸗ 
mals einen Jungen von der Kaimauer ins Waſſer geſtoßen 
und einen weiteren Jungen von einem Floß herunker⸗ 
geſtoßen. Der letztgenannte iſt ertrunken, der andere konnte 
gerettet werden. 

Darauf wurden zwei Morde vom 24. Auguſt 1920 
an Louiſe Lenzen und Gertrud Hamacher behandelt. B 
Kinder, die 14 und 11 Jahre alt waren, waren von Kürten 
am Abend ins Feld gelockt worden, wo er fie durch Stife'i- 
ſtiche getötet hatte. Anſchließend machte Aſſiſtenzarzt Dr. 
Banderath nähere Angaben über die Obduktion der beiden 
Leichen. 1 

Vor der Beſprechung des Mordüberfalles auf Gertrud 
Schulte beantragte der Oberſtaatsanwalt Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, da fie ſtundeulang mit dem Angeklagien. 
zuſammengeweſen ſei und meet ausführliche Auskünſte 
eben könnte. Das Gericht beſchloß daraufhin den Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit, doch dürfen eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Preſſevertretern im Verhandlungsſaale bleiben. 
Die 28 jährige Zeugin Schulte begann zunächſt vor dem 


geſtanden hätten. Aber es hahe auch in der preußiſehen 
Regierung niemals eine ſozlaldemokratiſche Mehrheit ge: 
geben. Darauf müſſe hingewiejen werden, weil ſortgeſeht 
don der „ſozialiſtiſchen Regierung in Preußen“ geſprochen 
werde. Wir haben jahrelang nur zwei Minifter unter acht 
in Preußen gehabt und haben jetzt drei ſozialdemokratiſche 
Miniſter unter acht, 

Man arbeite auch mit verlogenen Mitteln. Wo aber 
auch alle noch nicht ausreichten, habe man ein verwirrendes 
Schlagwort gefunden, den angeblichen Kampf gegen den 
Marxismus. Den antirepublikaniſchen Parteien ex 
einfach alles, was ihnen unangenehm tft, als marx 
und menn man die große Wirtſchaftsnot uſw. dem Mar; 
mus zur Laſt legen wolle, ſo jet doch zu fragen, ob es 
Schuld des Marxismus ſeſ, wenn in bier Kriegsjahren 
Milliardenwerte des Volles vernichtet worden ſeien, wenn 
Deutſchland an inneren Kriegslaſten jährlich zwei Milliar⸗ 
den und zwei weitere Milliarden an Reparationen aufs 
bringen müſſe, wenn in der Inflation Milliardenwe rte 
verloren gegangen ſeien. Auf die politiſche Unerfahrenheit 
weiteſter Volkskreiſe jpefulierten die, die glaubten, daß die 
Verderblichkeit ihrer Politik ſchon vor dem Kriege bereits 
vergeſſen ſei und daß ihre Zeit nun gekommen wäre, daß 
fie jetzt das heutige Regime beſeitigen und an ſeine Stelle 
wieder das alte ſetzen könnten. 4 

Miniſterpräſident Braun führte weiter aus: Die 
ſtärkſte Stütze für die freiheitliche Entwicklung des Reiches 
ſei die, nun ſchon über zwölf Jahre währende kontinuierliche 
republikaniſche Republik in Preußen. Dagegen richte ſich 
in Wirklichkeit der Kampf der Freunde des Volksbegehrens. 
Das Volksbegehren werde ſicherlich mit einer Nieder⸗ 
lage enden, aber die eigentliche Entſcheidung im politi⸗ 
ſchen Kampf werde bei der Wahl zum preußiſchen Landrag 
fallen. Der Ausgang dieſes Kampfes wird entſcheidend 
ſein für die politiſche Entwicklung nicht nur in Preußen, 
ſondern auch im Reiche. Deshalb muß dieſer Kampf ge⸗ 
Bea werden unter der Parole: Gegen das alte Preußen 

es Dreiklaſſenwahlrechts, gegen das alte Preußen der 
geiſtigen Unfreiheit und der Frauenentrechtung für das 
neue Preußen der Republik, der demokratiſchen Gleich⸗ 
berechtigung und der ſozialen Gerechtigkeit! 


Maſſenaktion gegen den Abtreibungs⸗ 
baragraphen in Deutſchland. 
Kampfmethode: Selbſtbezichtigung! 

Berlin, 15. April. Hier hat ſich auf Initiative 
von Dr. Heinrich Dehmel⸗Köln ein „Komitee für Selhſt⸗ 
bezichtigung gegen § 218“ ($ 218 iſt der Paragraph des 
deutſchen Ehrafgeeköudes, der die Abtreibung der Schwan⸗ 
gerſchaft als ſtrafbare Handlung qualifiziert) gebildet, dem 
vorläufig folgende Perſönlichkeiten angehören: Kunſtra⸗ 
lerin Annot, Rechtsanwalt Walter, Lion Fouchtwanger, 
Lina Goldſchmidt, Stefan Großmann, Thea von Hardon, 
Margarete Katfer, Karin Michaelis, Hans Rehfiſch und 
Ernſt Toller. 1 

Die Aktion Beymedtt, durch Sammlung einer größeren 
Anzahl von Selbſtbezichtigungen eines Verſtoßes gegen 
den § 218 weitere Verfehlungen in ſolchen Maſſen zur 
„Anzeige“ zu bringen, daß dadurch der $ 218 ad abſurdum 

eführt wird. An feiner Stelle will man Eugeniſches 
zutterſchaftsgeſetz ſchaffen. 


Ein Verbrecherkönig Neuyorks ermordet. 


Neuhork, 16. April. Beim Kartenſpiel in einem 
Brooklyner Reſtaurant iſt der Unterweltsführer Maſſevin 
ermordet worden. Maſſeria war nach Al Capone der am 
meiſten gefürchtete und berüchtigſte Verbrecher, der an der / 
Spitze der Neuyorker ſtzilianiſchen Maffia ſtand. 


ausführliche Sch 


5. Verhandlungstag. — Kürten gibt noch einen weiteren Mord und einen Mordversuch 
„Hier ſollſt du ſterben!“ 


Zeugenſtand heſtig zu weinen, gab aber in der Folge eirı 

11 des Mordüberfalles. Nachdem 
Kürten ſich auf ſie geſtürzt habe, habe er auf ihre Hilferufe 
erwidert: „Hier kannſt du ruhig ſchreien, hier hört dich 
doch feiner. Hier ſollſt du ſterben“. Nachdem er fie jch; 
verletzt hatte, ſei er durch hinzukommende Perſonen 
ſcheucht worden. Nach den Ausſagen von Gertrud Schulte 
wurde die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt. 

Der Vorſitzende hielt der Gertrud Schulte die Uhr vor 
und ließ ſich von ihr beſtätigen, daß Kürten ihr die Uhr 
abgenommen hat. Oberarzt Dr. Groß erklärte, daß er 
zunächſt mit dem Tode der Schulte gerechnet habe, da ihre 
Verletzungen zum Teil ſehr ſchwer geweſen ſeien. 

Bei der Behandlung des Mordes an Ida Reuter 
machte der Zeuge Heinrich Ertel, der die Leiche der Ermor⸗ 
deten als erſter gefunden hatte, nähere Angaben über 
erſten Befund. Kelminalrat Prätorius und Kriminalſe 
tär Irgang ſchilderten anſchließend den Zuſtand der Leiche. 
Nachdem noch einige Zeugen vernommen wurden, trat die 
Mittagspause ein. 

Düſſeldorf, 17. April. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlung wurde der Gerichtsarzt Profeſſor Bergen 
als Sachverſtändiger über die Art der Verletzungen der 
verſchiedenen Opfer vernommen. Er erklärte, Kürten ſei 
ſo genau in ſeinen Angaben geweſen, daß man vielfach die 
Schläge mit dem Hammer habe nachprüfen können. 

Darauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend 
9 Uhr vertagt. 


Vollszählung in Sowietrußland. 


yons ei werden 698 gezählt, davon 1%: 
mit ſelbſtändiger adminiſtrativer und wirtſchaftlicher Vers 
waltung. Dorſſowjets ſind 69 848 vorhanden. # 


Komplizierte Lage in Madeira. 

London, 17. April. Die Lage in Madeira wird 
mit jedem Tag komplizierter. Da über die Inſel die 
Blockade verhängt iſt, werden jetzt die Paſſagiere von an⸗ 
laufenden Dampfern durch die Boote des vor Funchal lie⸗ 
genden britiſchen Kreuzers „London“ ein⸗ und ausgeſ 
und zwar außerhalb der Dreimeilenzone, alſo dö 
lich auf hoher See und außerhalb der Hoheitsgewäſſer, 

London, 17. April. Portugieſiſche Kriegs 
mit einem Landungskorps an Bord ſind auf der J 
Fayal (Azoren) eingetroffen, um die Unternehmur 
egen die Auſſtändiſchen zunächſt auf den Azoreninſeln 
Terceia und San Miguel einzuleiten. 6 Flugzeuge haben. 
Flugſchriften über Terceira abgeworfen, in denen die Be⸗ 
ſazung und die Bevölkerung zur Loyalität gegen die Regle⸗ 
rung in Liſſabon aufgefordert werden. 


Aus Welt und Leben. 


Zwei Strafgefangene ermorden einen Wachtmeiſter 
und entkommen. 8 

Prenzlau, 17. April. Freitag früh gegen 2 Uhr 
wurde im hieſigen Amtsgerichtsgefangnie ber Obere 
meiſter Neubauer von zwei Gefangenen ermordet. Als 
Täter werden der aus Ameriſa ſtammende Anton Potocki 
und der Heinrich Pilgram g⸗nannt. Die Täter feſſelten 
den Polizeibeamten, ſteckten ihm einen Knebel in den Mund 
und ſchleppten ihn in den Keller, wo er in einer Niſche 
aufgefunden wurde. Der Wärter iſt anſcheinend dureh 
Erwürgen getötet worden. Nach dem Mord drangen di 
Täter in die Bekleidungskammer und zogen ſich dork Zinil⸗ 
kleidung an. Nach einem Einbruch in ein Büro, wo ſie 
Waffen und Geld ſtahlen, forderten ſie zwei weitere Ge⸗ 
fangene auf, die Flucht mitzumachen. Dieſe beiden Gefan⸗ 
genen traten aber im entſcheidenden Augenblick zurück und 
verſtändigten den Gefängnisinſpektor von der Flucht. Die 
beiden Mörder ſind durch die Waſchküche und von dort 
über die hohe Mauer des Gefängniſſes zur Parkſeite hin 
entkommen. 


Schweres Flugzeugunglück in Bengalen. 
Paris, 17. April. Prinz Bebescu und ſeine drei 
Begleiter ſind mit ihrem Flugzeug in der Nähe von Goja 
(Bengalen) abgeſtürzt, wobei ſämtliche Inſaſſen ſchwer 
verletzt wurden. Das Flugzeug verbrannte. Der 3 
hatte die Abſicht, von Paris, wo er am 8. April aufgeftie- 
gen war, nach Saigon (Cochinchina) zu fliegen. 
A c 
Verantwortlicher Schriftleiter; Otto Heike. 
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Saale des 


ſpieloperette „Das Blumenmädel“. 


ſammenſein. Muſit A. Thonſeld. 


Zunnmununmmum ima TE 


ieee 


Kirchengeſanverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde zu Lodz. 


Sonntag, den 19, April a. e, veranftalten wir im 
ännergeſangvereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 


ein 
Frühlingsfeſt 
mit folgendem Programm: Chorgeſänge, Aufführung der Z aktigen Sing ⸗ 


Beginn pünktlich 4 Uhr nachm. Nach Programm gemütliches Bei⸗ 


Zu dieſer Veranſtaltung ladet die Herren Mitglieder nebſt Angehö⸗ 
rigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein 
der Vorstand. 


ieee 


N 


, FJortſchritt 


niſten 


Deulſcher Kultur- u. Bildungsverein 


Theateraufführung zu niedrigen Preiſen 
für die Mitglieder des d. Ku. B. V. Fortſchritt“, der d. S. N. p., 
der Gewerkſchaften und die Leſer der „Eodzer Volkszeitung”. 

Sonntag, den 19. Abril, um 4.30 Uhr nachm., 
im Gnnle des Männergeſangvereius, Petrilauer 243 


Wo die Schwalben 


Volksſtück in 5 Bildern von L. Kaſtner und H. Lorenz. 
Die Aufführung liegt in den Händen des Theatervereins „Thalia“ 


Preiſe der Eintrittskarten um 50% ermäßigt 
Sitzplätze: 2.50, 2.— und 1.— Zloty. 
Der Vorverkauf findet in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“, 


Petrikauer 109, ab Donnerstag, den 10. von 10 bis 7 Uhr abends, ſtatt. 
Beſtellungen auf Eintrittkarten nehmen auch die Austräger entgegen. 


PODNIESIE 


rzedsigbiorstwo najbardziej zachwiane, 
atdy, rozumiejacy potrzebg reklamo- 
wania sie przex akwizycjg ogloszen — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel. 121-36. 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater : Sonnabend nachm., Sonntag 
nachm. „Ulica"; Sonnabend Premiere 
„Ludzie w hotelu“; Sonntag abends „Ludzie 
w hotelu‘, 12 Uhr Kinder-Vorstellung 
„Sniezka“ 

Kameral-Theater: 
„Interes 2 Ameryka‘; 
„Interes 2 Ameryka‘; 
„Kort, sport i mitosé“ 

populäres Theater: Sonnabend Premiere 


Sonnabend Premiere 
Sonntag, Montag 
Sonntag nachm, 


„Dzieweze 2 fabryki“; Sonntag, Montag E 


„Dziewcze 2 fabryki'; Sonntag nachm. 
„Piekna Holenderka“ 


Casino Tonfilm „Der geheimnisvolle James“ 

Grand Kino Tonfilm, Der Triumph der Liebe“ 

Luna: Tonfilm: „Die Verführte“ 

Splendid: Tonfilm. „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa“ 

Przedwioönie: I. „Der Strolch", 2. Liebe 
im Exnraß* 


11 listopada 
(Konſtantiner) Tel. 223.34 


Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanftalt 


Pomoc Alekfandromfta 1 


Die billigſte 


| Sollde Herren inden 


Logis 


Dr. med. 


bei anſtändiger Familte. 
u erfragen, 
Nr. 127, W. 17 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawadsta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn. u. Weter« 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 


Kilinſkiego 


M Rosental 


Geburtshilfe und 
Synätolog 


N 19 


3 Zawadzki, Kaminſtt 8 
u. verſch. bekannter 8 
ausländ. Jabriten 8 

kauft man am 2 
billigsten u. zu den 8 
beſten Bedingungen 2 

im Fabrikslager 8 


„DOBRO POI.“ 


2od3, Petrilauer 73 
im Hofe „ Tel. 15861 


8 


66 
Sobzer Zurupeteln Kraft 

Am Sonntag, den 19. April d. J., 
pünktlich 5 Uhr nachm., veranſtalten wir in 
unſeren Vereinsräumen, Gluwna 17, ein 


Familienfeſt 


mit folgendem Programm: turnerifche Vorführungen, 
Reigen, ſowie Aufführung eines einaktigen Luſtſpiels, 
Nach Programm — Tanz. 

Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowle 
Freunde des Vereins ladet herzlichſt ein 

die Verwaltung. 

N. B. Kartenvorverkauf werktags im Vereinslokal 

von 8—10 Uhr abends. 


Ein tüchtiger 


Stuhlmeifter 


für Woll⸗mobewaren⸗Weberel für engliſche und 
Kord⸗ Stühle wird geſucht. 

Nur erſtklaſſige Fachleute wollen Offerten einreichen 
an die Adminiftration dieſes Blattes sub S. 9, 


n 
| zu LITT um 


dos Selretariat 


Deutſchen Abteilung 
des Texillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
ertellt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Bofn-, Yelnube- u. Febltffhußangelgenhelen. 


Für Auskünfte in Nochtsfranen und Vertre⸗ 
dungen vor den zuftändigen Gerichten durch 
Nethisantwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Webeitsinipeltorat und in 
den Beirſeben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


JHITEEITTERERUNESTDERERDSERDTERDERDENTERTUTDRHRRRDERERUURERUDERERNN! 


= N 1 E 
Die Fahlommifiion der Reiger, Scherer, An: = 
desher und Schlichter empfängt Donnerstags S 

und Sonnabends von 6 bls 7 Uhr abends in = 

Fachangelegenhetten. E 


ue 
manu 


Kirchlicher 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes / 
dienſt — P Wannagat 9 30 Uhr Beichte 10 Uhr Nane. 
gottesdienſt mit bl. Abendmahl — P Schedler: 12 Uhr 
Oottesdienft mit Hl, Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Kotulg 2,90 Uhr Kindergotlesdlenſt. Mittwoch, 7,80 
Abr Bibelſtunde — P Schedler Freitag, 6 Uhr abends 
Fillfung der Konfirmanden der 1. Gruppe. 

Armenhaus kapelle. Narutomicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Goltesdienſt — Evangelſſt Jahn 

Jungfrauenheim, Konſtankiner 40. Sonntag, 480 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — B Schedlek. 

Jugendbund, Nowo⸗Jlelona 9. Sonntag, 5 Uhr Fa: 
miltenfeſt — P. Schmidt 

Bethaus (Zubardz), Steratowfkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienst B. Wannagat. Donnerstag, 7,90 Uhr Br 
velgunde — P. Schmidt 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 89. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

‚Zoromie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Got⸗ 
tesdlenſt — P. Schmidt. 5 


Kopelle det ev. luth, Diakoniſſenanftalt, 8.288 “2 
Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt. Paftor B. Löffler, 


Johannis, Kirche. Sonntag. 7 45 Uhr Miſſtonsgot⸗ 
tesdienſt — Miſſionar Blumer und Paſtor Lipſti. 8.45 
Uhr Jugendgottesdlenſt — ®. Doßerſtein 9.45 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Haupigottesdieuft mit hl. Abendmahl — 
Miſſionar Blumer und P. Doberftein: 12 Uhr Goltes. 
bienft in polniſcher Spiache — ®. Oftermann: 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — Miſſtonar Blumer und P. Dober- 
Hein, 4 Uhr Taufgottesdienit — P. Oſtermann Mon 
lag, 5 Uhr Miſſionsgontesdientt für die Schuljugend — 
Miſſionar Blumer und Konfiſtorialrat Dietrich 8 Uhr 
Miſſionsgottesdienſt — Mifſionar Blumer, P. Löffler, 
P. Dietrich Mittwoch, 8 Ahr Bibelſtunde — P. Dietkich. 

Sladimiſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
— B Doberſtein. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund. Miſ⸗ 
fonsftunde — Miſſionar Blumer, P. Dietrich. Diens⸗ 
tag, 8 Uhr Helferitunde 
bund — B. Dietrich Freitag, 8 Uhr Vortrag — P. 
5 Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaſt — P. 

lietrich. 

Karolew, Sonntag, 1080 Uhr Gottesdienft P Lipfki. 
Dienstag, 8 Ayr Diifionsgotiesbienft — Miſſ. Blumer 
und P. Dietrich. 


— 


Matthäi, Kirche. Sonnabend, 10 Uhr Beichte der 
zweiten Ronfirmandengruppe — P. Berndt 7 Uhr Männ ⸗ 
licherugendbund, Arbeitsitunde, 7 Abr Weiblicher Ju⸗ 
gendbund — P Löffler. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— P. Michelis- 10 Uhr Konft mation der zweiten 
Gruppe — P Berndt. 2.90 Ahr Kindergottesdſenft — 
B. Löffler: 3.30 Uhr Taufen — P. Löffler, 5 Uhr weib 
licher Judendbund — P Berndt; d Ahe Männlicher Ju 
gendbund — P. Michelis Montag 6 Uhr Frauenbunnd 
P Löffler: 7 Uhr Männerverband — P. Berndt. 
Dienstag, 8 Uhr Helferſtunde — P. Löffler. Mittwoch, 
8 Uhr Bibel unde — ®. Ber 


dt. 
‚Dombrowa, Sonntag, 10,30 Uhr Gottesdienſt — P. 


Löffler. 
Chojny. Sonntag, 2.30 Uhe Kindergottesdienſt P. 
Michelis. 


Donnerstag, 8 Uhr Männer |- 


Weſtermanns 
Nonatsheſte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
* are, gefunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten elne Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, FJorſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Blerfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weltermanns Monatshefte find heute die 
Lieblings zeitſchriſt der Gebiloeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Zeitfijeiftenverteieb Bolkapreſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Abminiſtration d. „Lodzer Voltszellung 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


dpegialarzt für Ohren-, Nasen, halg- u. Lungenkranke 
11 itopada Nr. 9 Lel. 127.81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 
in der Heilanftalt Jaierſta 17 v. 10% 11 ½¼ u. 2—3 


Frau Dr. med 


Gustawa Zand- Tenenbaum 
Frauentrantheiten und Geburtshilfe 
iſt umgezogen nach der Petrilauer 109 


Tel. 220.25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Zahnarzt 


Sn 


S. 


H. SAURER 


Dr, med. ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, Fünftlihe Bühne 
Petultauer Straße Ar. 6. 


Anzeiger. 


Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
RE in beutiger Sprache — Pied. Stett⸗ 
lex. tontag, 7.90 Uhr „Tabea“ Cerein Dienstag, “ 
Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde. 


Baptiſten - Kirche, Nawrot 27, Sonntag, 10 und 4 ahn 
Predigtgottesdlenſte — Pred. Fehlbaber. Montag, 7.30 
Uhr Enbetsverfammlung. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibel / 


unde. 
1 Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 uhr Prepigtgot. 
tesdienfte — Pred. Wenske. Dienstag, 7.30 Uhr Ger 
bels versammlung. 

Baluty, Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Predigtgoltesdienſte — Pred. J. Feſter. Mittwoch, 7.8“ 
Uhr Bibelftunde. . 


Missionshaus - „Pniel“, n 124. Sonntag 
5 Uhr Bredigt — Milfionsprediger Schwelzer, Diend. 
tag, J Uhr Bibel: und Gebetsftunde. Donnerstag, 7.80 
I Bibelſtunde. Sonnabend, 5 und 7 Abr Evangelifa: 

ion. . 

Eb, Inh. Gemeinde zu Ruda Pablanſela. Sonntag. 
10 Uhr. e in der Kirche — P Zander, 
10.30 ußr Goltesdienft in Notice — Pred. Jätel; 8 
Uhr Kindergoſtesdienſt in Ruda und Roklele. 

Car. Gemeinſchaft zu Nuda Pabianicka, Betſaal 
Neu Roficte, Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung; 4 
Uhr Evangelisation. 


— 
Ev Brüdergemeinde, Zeromitiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdlenſt. 3 Uhr Predigt — Pfr. Preis werk. 
Mittwoch, 3 Ubr Frauenſtunde. 
Konſtan ynow, Diuga 14. Dienstag, 7.30 Uhr Predigt 
Pfr. Preiswerk. 
Pabtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt, 2,30 Uhr Predigt — Pfr. Gärtner. * 


Beihaus (Radogoszcz). Sonntag (Mijericorbias Dom; 
10.30 Uhr-Leſegoktesdienſt. 

Gemeindeſaal, Igierſta 162. Sonntag. 2 Uhr Kinden 
. 4 uhr Evangelifation. Freitag, 7.80 Uhr 

ſemeinſchaftsſtunde. 7 


— 
eu „luth. Freikirche, St Pauli. Gemeinde, Boblesna 8. 
Sonntag, 1090 Uhr Gottesdienſt — cand theol Zelte; 
230 Uhr Kindergoltesdientt, 7 Uhr Jugenduntetweiſung. 
Mittwoch 7 30 Uhr Bibelſtunde — P. Maliszemiti. 

St. Veiti Gemeinde, Nowo⸗ Senatorſta 26 Sonntag. 
10.50 Uhr Gotlesdienſt — cand theol. Schlender 2 Uhr 
Kindergottesdienſt 7 Uhr Jugendunterweiſung. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelitunde — P Lerle. 

den Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesbienft — 
cand. theol Lelke. 

Konftanty ow, Dluga 6. Dienstag, 7:80 Uhr Gottes 
dienft — P. Lerle. 


e Chrinen. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt — 
Pred Clauſe; 2.30 Uhr Sonntagsſchule; 4 Uhr Goan- 
geltlation — Pied Clauſe. Venn 7 Uhr Bibelitunde. 

Radogoszez, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andacht 
in polniſcher Sprache 


